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‚e Behördliches Organ für die Stadt und den Amtsbezirk
Erscheint jeden Sonnabend

szekgm nnd örtliche Berichte für das „9011115121- Stadtblatt« werden bis Donnerstag mittag jeder Woche an die Buchdruckerei von Maretzke & Märtin inTrebuitz in Schlesteu erbeten.
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Amtlicljer Sei-l.

Ganeinde-Einkonuuen-Starerordrumg
Auf Grund der §§ 30 und 31 des Landessteuergesetzes

vom 30. März 1920 in Verbindung mit der Verordnung des
Reichsfinanzminifters vom 28. Mai 1920 und den einschlä-
gigen Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli
1893 wird mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung
für die Stadtgemeiude Auras nachstehende Steuerordnung erlassen-

§1.

Gemeindesteuer wird mit dem im § 30 des Landessteuer-
gesetzes vorgesehenen Höchstsatz von der Hälfte des reichsein-
kommensteuerfreien Einkommenteils, der auf den Steuerpflich-
tigen selbst entfällt, erhoben.

Bei Steuerpflichtigen, deren reichseinkommensteuerfreier Ein-
kommenteil nicht mehr als 1500 Mark beträgt, wird der ganze
reichseinkommensieuerfreie Einkommenteil zur Gemeindesteuer
herangezogen, wenn das steuerbare Gesamteinkommen im Sinne
der §§ 4—-—18 des Reichseinkommensteuergesetzes 9000 Mark
übersteigt .

§ 2.

Gemeindesteuerfrei sind Personen, deren steuer-dates Ge-
samteiukommen im Sinne der §§ 4——18 des Reichseinkommen-
steuergesetzes nicht mehr beträgt als
6000 M. bei einem reichseiukommensteuerfreien Teil v. 1500 M.

10000 » » » » 2000 »
12000 » » » » « » » 2500 „
14000 M II II n H M II 3000 »

Die Grenze steigt immer um 2000 Mark mit jedem weiteren
reichseinkommensteuerfreien Teil von 500 Mark.

§ 3.

Eine Erhöhung oder Ermäßiguug der Reichseinkommensteuer
zieht eine entsprechende Aendernug der Gemeindesteuer nach fiel).

Jn den Fällen der §§ 26 und 44 des Reichseinkommens
steuergesetzes wird die Gemeindesteuer in dem gleichen Verhält-
nis ermäßigt, in welchem die Reichseinkommensteuer nachgelassen
wird.

Jst Berufung gegen die Veranlagung zur Reichseinkornnien-
steuer erhoben worden nnd erfolgt Freistellung der vom Reiche
veranlagten Steuer, so muß seitens der Gemeindebehörden Nach-
prüfung und eventuell entsprechende Ermäßigung erfolgen.

§ 4.

Die Veranlagung und Erhebung sowie das Einspruchs-
und Beschwerdeverfahreu regeln sich nach den Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzes und der Reichsabgabenordnung.
(§ 30 Abs. 2 des Landesfteuergesetzes.)

§ 5.

Diese Stenerordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1920
in Kraft.

Auras a. O., den 14. Januar 1920.

Der Magistrat.
gez. Engel. Weber. Wedemann.

» M II

Borstehende Steuerordnuug wird genehmigt

Breslau, den 28. Januar 1921.
(L. s.)

Namens des Bezirksausschufses
Der Vorsitzende. J. V.: Kern.

Bc. 229/21.

Vorstehender Genehmigung wird hierdurch zugestimmt.

Breslau, den 9. Februar 1921.
(L. s.)

Der Oberpräsident.
J. A.: v. Hammerstein.

O. P. I. K. 249.
 

 

Einspruch wird nicht erhoben.

Breslau, den 15. Februar 1921.
(L. S.)

Laudesfinauzamt. Abteilung ftir Bcsihfteuenn
J. A.: Wesemann.

Tgb.-Nr. I. 1542. 2. 21.
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Politische Rundschau
Deutscher Reich.

Kormunniftische Wahlresultata
Im Borhutner Gewerkschasiskartell erlitten die Kont-

Ysinliikn bei Der Wahl des Vorstandes eine veruichtende
«rr«eder:age. Es wurden nur Mehrheitssozialisteu ge-
wahlu Der Kommunisn der nur 12 Stimmen auf sich
vereinigte, wurde fiir untviirdig erklärt, weiterhin einen
Posten under freien Gewerkschaftsbeweaung zu bekleiden,
wert er offentlrch zur Wahl bolschewiftifcher Beiriebsräte
aufgefordert habe.

Nichthestätigung eines Koniumnislen
Jrn Einverständnis mit dem Minister des Innern hat

der Regierutigsdräsident der Wahl des lomnrunistischen
Landtagsabgeordneten stilian znm besoldeten Stadtrat
der Stadt Halle die Bestätigung versagt. Siilian war
seinerzeit Revolutionsmachthaber in Halle uud wurde, als
seine Herrschaft zu Ende war, wegen verschiedener liber-
griffe zu mehrjähriger Gesängnisstrafe verurteilt.
Französische Bergleute gegen deutsche Kehlenlieferungeu.

. Fürs-lieh verbreitete Havas eine Meldung, nach der sich
die franzenxchen Bergleute für höhere tiehlenlieferungen
zieretfajrands ausgesprochen halten follen. Der Vorstand
des deutschen Bergarbeiterderbandes erkundigte sich dar-
auf _bei den anerkannten Führern der französischen Berg-
arbeiter und erhielt die Auskunft, ihnen sei« die Habers-
tneldung unbegreiflich Schon auf dem internationalen
Vergarbeiteriangreß in Geuf lxiitten sich sranzösische Berg-
leute gegen das ftberschichtderfahren ausgesprochen Au-
generis-J der Absatzkrifis in manchen französischen Kohlen-
bezrrreii 1111:1111 Die fraquZLfcheU Bergleute naturgemäß
erst recht kein Gewicht auf die Lieferung großer Menan
deutscher irr-hie nach Frankreich legen. Schon seien zahl-
reiche Bergleute in Frankreich arbeitslos-.

Immer noch bewaffnete Handels-dumpfen
Jm Hamburger Segelschiffshafeu läscht der englische

Handelsdampfer „Stange River« eine Maisladuug Am
aber! steht ein 10,5 Zentimeter-Geschütz, dessen Mündung
auf die Stadt gerichtet ist. Dies ist der dritte Fall eine-I
bewaffneten Haudelsdamttsers, wie solche au5 anderen
Häer schon verschiedentlich gemeldet worden sind.

Verhaftuug eines deutschen Vertreters in Tiflis.
Das diplomatische Korps in Georgien, darunter der

deutsche Geschäftsträger Rauschen hat Tiflis verlassennud
sich der vor den Sowjettruppen zurückzieheudeu gesorgt-
schen Regierung angeschlossen. Der dort zuriirkgelassene
deutsche Vertreter Druffel wurde verhaftet. Es werden
Schritte in Moskau getan, um ihn wieder freiznbekommen.

Lohufieuer an Stelle des Lohnabzuge8. ""‘“"“"”""““””“"‘
Der Steuerausschuß des Reichstags beschäftigte sich

weiter mit der Novelle zum 6111111111menfteuergefen. Der
Berichterftatter Abg. Pohlmanu begründete folgende Vor-
schläge: Statt des Lohuabzugs soll die Lohnfteuer gesetzt
werben, so das, mit dem Abzug die ganze Steuer bezahlt
ist. Bis zu Einkommen in Höhe bis zu 24 000 Mark Jah-
reseinkommen soll ein Betrag von 10 Prozent als Steuer
erhoben und so eine bedeutende (Ermäßigung durchgeführt
werden. Für die über 24000 M. hinausgehenden weite-
ren 6000 M. werden 20 Prozent, für die weiteren angefan-
genen oder vollen 5000 M. sollen 25 Prozent erhoben wer-
den. Der Tarifvorsehlag geht bis zu einer Einhebung von
60 Prozent des Einkommens-. Die Spekulationsgewinne
sollen scharf gefaßt werden. An Stelle des vorher in An-
rechnung zu dringenden Existenzminimum-Z soll der Abzug
bei der Steuer treten.

ertretnug der Länder i111 Reichs-rat « » « " «
Der Reichsrat verhandelte über eine Änderung der

Neichsverfassung Artikel 61, Absah 1 soll danach Wie folgt
gefaßt werben: ,Jm Reichsrat bat jedes Land mindestens
eine Stimme. Bei den größeren Ländern entfällt auf
700000 Einwohner eine Stimme. Kein Land darf durch
mehr als zwei Fünftel aller Stimmen vertreten fein.“ In
der Begründung wird darauf hingewiesen, daß die vorge-
schlagene SJienerung besonders mit Rücksicht aus Preußen
getroffen werden soll. Preußen zählt jetzt mit seinen»13
Provinzen nur 11 Stimmen im Reichsrat, so daß nicht
alle Proviuzen ihre Vertretung finden. Der Reichsrat
nahm den Gesetzentwurf unverändert an.

Einnudeinhalb Milliarden für Bergmarmswolsnungcin
.. Pie von gut unterrichteter Stelle verlautet, mus; mit

Ruckncht auf das Abkommen von Spa die Herstellung von
Bergmanuswohnungen mit großer Beschleunigung vorge-
nommen werden. Ursprüuglich sollten die Mittel dafür
aus einer besonderen Kohlenabgabe verfügbar gemacht
werden. Dann wäre für 1921 etwa mit 700 Millionen
Mark zu rechnen, wofür aber höchstens 10000 Wohnungen
hergestellt werden können. Da diese Zahl jedoch nicht aus-
reicht, verlangt der Reichsarbeitsminister 1% Milliarden
Mark, deren Til un und Ver in un a s d K en-
fonds erfolgen fgll. g 3 s g U ein ohl
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Oberschlesische Kohlen fiir Polen.
Politische Blätter wissen aus Paris zu bericbten, die

Wiedergulmaelmngskommission habe sich abermals mit der
Koblenzuteilnng aus Oberschlesien an Polen beschäftigt.
Dabei wurden aus dem deutschen Eisenbahnparl an Polen
8000 Waggons zuerkannt. Ferner wurde Polen das Recht
zuerkannt, monatlich ans Lberschlefien 350000 Tonnen
Sohle, lieferbar in deutschen Waggons, zu beanspruchen.
Weiterhin erhielt Polen das Recht, mit eigenen Waggons
weitere 100000 Tonnen Kohle aus Oberschlesien aus-
zuführen.

Für den Abbau der Lebensmittelämter. « «
Da die Bevölkerungsbewegung mehr zum Stillstand

gekommen ist und sich nur wenige Lebensmittel in öffent-
licher Bewirtschaftung befinden, hat der Deutsche Städte-
tag beim Reichskanzler beantragt, die Bundesratsver-
ordnung vom 24. Oktober 1918 über die Fortfchreibung
per Zivilbevölkerung zum Zwecke der Lebensmittelvus
forgung baldmöglichst außer Kraft zu feten, da ihre
Durchführung den Gemeinden ganz erhebliche Unkosten
verursacht nnd die Aufwendungen in keinem Verhältnis
mehr zu dem erzielten Nutzeffekt stehen« Auch das Reich
durfte an einer baldigeu Aufhebung interessiert fein, da
es einen Teil der Kosten zu trauen bat.

Italien.
X Der Papst gegen die Gewalianwendung Jrn Ge-

heimen Konsistorium teilte Der Papst die Ernennung
neuer Kardinäle mit, nämlich des Nuntius von Madrid
und der Erzlkischöfe von stiiiiuchen, Köln, Phila-
oelphia, Tarragona und Burgos. Jn einer Ansprache
1111 Geheimen Konsistorium erinnerte der Papst daran, daß
trotz der Unterzeichuung des Friedens die Wut des Krie-
ges nicht aufgehört habe, nnd das; die Kämpfe zwischen
Klassen und Nationen andauerten. Der Papst beklagte
die Gewalttat, von wem sie auch begangen werde, und
Dies darauf hin, daß er alles in seiner Macht Stehende
getan labe, damit Frieden und Ruhe in die Gesellschaft
nrrücklebrtetn

Frankreich
X glniin:0111111511er Kssetidfselsu n} in der Kammer Bei

er T-.:-ei«-,«-rechuug til-er die t5-irs.äserilfitsig der Jahresllasse
_921 begründete Der Sozialäst 7T;'--.::-rourt einen Antrag aus
Z,-erabsetznng des Miliiiirdienszes auf ein Jahr. Der An-
trag wurde mit 4i)7 gegen 146 Stimmen abgelehnt Derrd..m.n «- - « « · - - -z»·.i,.;:rer.e» verlas eine Erklarung der sozialistischeit
(.s«·»:«·:«rs.spe, die die Verantwortung für die Folgen der ento-
pauchen Politik der Regierung ablebnt. Deputierter
Reuaud ver-las eine kommunistische noch schärfer gehaltene
Erklarung, 111 Der es heißt, daß man die Urheber des Ver-
trages von »Versailles v o r G e richt stellen miiffe. Un-
gekvenrer Larm entstand, in dem Firiegsministar Barthou
gegen Die kommunistiichen Äußerunaenvroteitierte.

Eroithritanuiem
>< Der Aufruhr in Jrland gewann in den letzten Tagen

gewaltig an Bedeutung Ein liberfall von etwa 500
Sumteruern in der Grafschaft Cork endete mit dem Tode
des Generals Cosnina nnd mehrerer Offiziere nnd Sol-
baten. Jn Dublin fanden verschiedene Bombenangriffe
Ratt. Mehrere Brand-e brachen ans. Auch in der engeren
Umgebung von sJienn'nfile wurden verschiedene Brände
|elegt, n. a. in ein Pelroleumdepot.

imerika.
X Der Präsidentschaftswechfel in Washington Wilson

hielt Donnerstag seine letzte Kabinettssihung ab, die 11111
wesentlich als Abschiedssitzung gestaltete. Freitag nach-
uritiag erfolgte die Einführung des neuen Präsidenten
Harding ius Weiße Haus, und von dort ins Kapital
durch Wilson. Die Feierlichkeiten waren gegen früher er-
heblich eingeschränkt Später verlas Hardiug seine An-
trittsbotschaft. — Hardings Programm fiir die internatio-
nale Politik enthält nach inoffiziellen Meldungen folgende
Punkte: 1. Friedensfchluß mit Deutschland in liber-
einftimmnng mit der Entschließung des Senators Lodge.
die von Wilson verworfen wurde. 2. Vorschläge an ans-
liindische Regieruugeu bezüglich einer Übereinkunft zur Be-
schränkung der Rüstungeu. 3. Gründng eines internatio-
nalen Gerichtshofes. 4. Die Einberufung einer internatio-
naleiisiouferenz zur Regelung derjenigen politischenAnges
tegenheiten, die nicht in den Wirkungskreis des Gerichts-
hofes fallen. Die Konferenz soll die Maßnahmen be-
prechen, um zu einem dauernden Weltfrieden zu gelangen.
eriigr Eviird das ProgfäammSUmgeftattung des Versaillisr
rie en n ameri ani iem inne uud ‘ 1" « ‘ 1 s

Idkkerbundsltatuts fordern. · 1111 111111111111 g m
« "A Eine Billion Tonnen Kohle gefunden. Die Eul-
decluug eines ans bituminöser Steiukohle befiel-enden Ber-
ges wird englischen Blättern aus dem Gebiete der Staats-
bahn in Alaska berichtet. Wie der Entdecker (S. D. Bevmer
feststellte, ist der Koblenbiigel eine englische Meile lang und
500 Fuß hoch und mißt eine Viertelmeile im Durchmesser.
»Du ganze Berg besteht ausschließlich aus reiner noble.
Deren Menge auf eine Billion Tonnen geschätzt wird. ein
Vorrat, der ausreicht, alle Schiffe der 111111 auf hundert
Jahre 11111 Kohle zu Vorsorgen. --«-—-—--«--——«—-————«s-«-«—-««·
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. sf OFI Nah und Fern.
« sub-o la u lautem «armen. an au

Ckst der Grafen bon Ineisenau in Comorschenbnrg bei
Nagbebung In) Unbretber eingebrannt. Jst der Orqu
befinden M au die überreer des Zeldtnarfchals seid
bardt von Ineifenart Die Iäier entrinnen“ die Zink-
hüten der Garn, erbracbm dann die Alpenfür , mid-
ten aber obue Beute abgießen. Die Leiche des old-nar-
fchabs ließen ße unberührt

- Polialifche Ia regeln m Weber. Jn Bayern
hat man mit den ·eberu und Wuchs-rein kurzen Proz-eß
gemacot indem man ihnen einfach die Fernfprechanschlüso
sperrte. Wie jedt verlantet will man diefe Maximal-me
auch auf Sachsen anzdebueu, um auch hier das Schiebers
nun wirksam zu bekämpfen.

Dynantitangriffe in Hile Residenz Segen das Nat-
ssuz in Fallenfieiu im Vogtlande, wo der Lonmuuist und
iauberhauptmaun Holz längere Zeit residiert bat, wurde

ein Dynamitatteniat verübt Nachdem in die in Grub
scboß gelegene Polizeiwache eine Handgranate geworer
woroen war, wurde am Eingang zur Weltnaturerbe eine
Sprengbombezur prlosion gebracht die am Rat-haust und
an den benachbarten Qüufern furchtbare Lorbeer-engen aw-
rtchiete. Daswrdgefcvoß bei Rathaus-us ist besonders
schwer befaeadrgt und bildet ein reifte; Durcheinander. Ja
den beuakbbarten Straßen find viele sckaufenfier nnd
Fenserfcbetben zertrümmert werben. Auch in zwei Privat-
wohuuugen wurden Handgranaten geworfen. Die Täter
fqu nur» nielzt ermittelt

f; Der Tod im Bergwerk. Ein fräweres Grubenun .1“
ereignete sich auf Schacht 1 und 2 der Zeche ,,Rl)eiwätkbe«.
Dort wurden drei Bergleute durch Herab-fallen von Gelo-
lemncagen verfazuttet Zwei wurden getötet einer erlitt
scosvere Verletzungen —- (Sitte zweite Grubeniatastrobde er-
eignete im; in. einem Schacht der Vereinigteu Königs- und
älzgxkkeüsåsxi rfn ists-leisten Dort ünd einem Grubenbrand

« rgreu e — te enaue a l
—- zum Opfer gefallen g Z b „M noch uut M

e? vakhuserkranruugeu nach einem Ha eiwusa le.
Madurg find nach einem Hochzeitzmathal winzig:
get-se an Typhus erkrankt Die kibertragung der Kraus-
lzectptenue war durch eine typbuskrauke Frau erfolgt, die
bei b: Herfteüung der Speisen tätig gewesen war.

. « «iu franzbflfaher Hauptmann (?) als ‘nwelenränbw.
Bot erneut blaubiiberfall auf einen Juthelierladeu im
Zentrmu Berlrus wurde ein angeblicher französischer
Hauptmann nameug Ilntoiue Hantel als Täter festge-
nommen Faurel hatte der Frau bei gabenirrbaberß, die
ä: eybfiiirergberlegte, einen Fauftfchlag ins Beseht ver-

n en er u enta t m' '
entfliehen. a) g ä. rt im Scham-Rück n
F." ‚umm Iriegganleide mtarm. Umfang-
lau“. u ins-go- sind bei der Magdebnrger Stro-
gründe doc oviay entfiel, Thüringen und Anhalt zur
;- M get-man Alb Startnummer kommt der bei der
im Wie Danks-rannte klug-if ASSMUSS-Um
Iris beta:
{235000 di

der stiegbanleiben im Nenn-berste von
“im, wobei ihm einige andere libe-

- naiv- “im ward-. Der größte Teil der Xriegoauleis
in: konnte den Peinigern wieder abgenommen werden.

orW dar Prozentrale siellt für auf 80000 Mart
; “3“.W Wntitoeldefigst Die Stadt Dresden
IFhat Ia die Lebewtelbersorgnng ihrer Bevölkerung vorn
ZU.M 1918 W 15. Augnft 1019 122 Wisioueu man
1061W m nink 116 Millionen Wart eingenommen
p Wärme Menrtherlnfi, den die Stadt hierbei er-
intim bat, beläuft gab auf 7 MS 909 Mart
" II Zwei amerikanisäe Unterfeeboote geftrnudot Die
smaitattifchen Unterseeboote »O 7« und »O 8“ stud, w

in der Meerenge von Loug Island das andere in der
ß bou Vuzzard CMasfachufettD gestraudet Die leib-
deugssberfnche blieben erfolglos.
»- Iilfon als Readisanwkalt Wilsou hat kundgetan, dak

J M rnit dem Staatssekretär Baiubrätsge verbunden bebe,
ü! ein gemeinsames Advokatenburcau zu eröffnen, m
feine Praxis in Washington und Newport ausüben wird.

äg— UMriit Dr. Gmaainfl. Von feinem Anat als 933r-
er m allgemeinen Deutschen Sprechern“, bei

mehr als V Jahr-e bekleidet bat, ist Wirst Geb. Ober-
barem Ir. Otto Sarragin Arm-getreten 66 wird unver-
sblich fein, ms der fett beinahe Ptbjiihrige für dio Rein-
erbauten; unserer Muttersprache getan hat Benannt fei
nur fein ,,Verdeulfchungb-Wbrterbucd«, das weitefte Ver-
breitung gefunden hat Zum Nachfolger Sarrazint ift der
Präsident bei Oberlandesgerichta Frankfurt a. M., Dunkle-,
anzusehen

T«—- Weg-u Ue 00W der Diebs-theilt In den Berliner
users-ern einer bekannten seldfqranlfirmm deren

ferne schränle Beltrnf erlangt beben, find als
r. euaftes jth eiserne Cyreibmaschinenfchränle ".15th.
am kann in den abgepaften Fächern hier, fünf nnd mehr
Vobrribmafchinen unterbringen. so folgt die behaarte
ben Winken des Zeitbedarft. Schreibmafäinen werden
i überall ntaffenhaft gestohlen, so dass sich schon die ser-
fi erringen des Gegenstandes angenommen baden nnd ein
eigene} tfteineß Blatt erscheint in dem diese Diebftühle an-
gezeigt herben.

Gefahr für nie Kaufe-. Ein Kaufmann Kraufe ans
Berlin wurde in Neustadt vou den Polen ans dein Zuge
geholt nnd 14 Tage lang festgehalten, weil man ibn für
den Hauptmann tiraufe aus Dauzig, den General-
feiretiii des Deutschen Wollt-tates, hielt Jetzt teilt ein
Herr Arnald Kraufe in Neubabelsberg mit, daß auch-er
in Dirfrisau aus dem Marienburger Zuge geholt und
zwar wir» 14 Tage, aber intmeibin eine ganze Nacht durch
im Polizeigefänguis in Haftbebalten worden «ei, weil
man in ihm den »Major Kraufe vom Nachrich-
te n d i e u ft« vermutete. E- feheint alfo für ase Deutschen
die den Namen Kraufe tragen, gefährlich zu sein, den pol-
itischen Lorridor passieren zu Wollen.

;.- Wir bei bei: Meter ÆWHM
Jst Wien ist der Direktor der Schlachtungsgefe fchaft Jo-
hauu Qafelmayer wegen großer Schiebuugen mit ratio:
nie-klein Fleisch, die tbtu viele Millionen eintrugen, ver-
hafet werben. Gar hat im Jahre 1920 faft die Hälfte des
für die krankenhaufer bestimmten Fleisch-et das nicht ab-
genommen wurde, im Schleichhandel mit 100 Prozent Ge-
winn —- frir mehr als 43 Millionen innerhalb Jahresfrist
— weiter verkauft -

Z« zum PETRENZ-Wiss- Sie TM e an der Am erdamer
Börse, die vor dem Kriege jährlithwa 175 bis EZOO Gut.
den« kosteten, find in den lebten Jahren bis auf 5200 Gul-
den« gestiegen. Eine Amsterdamer Bank hat kürzlich diesen
Betrag sur einen Platz zahlen müssen, uud außerdem noch
die Kofteu der Einrichtung die etwa 1000 Gulden betrug.
getragen.
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‘r Ein schweres Explosiousuuglilck ereignete sich in
Scbtveigbofeu, wo durch zwei Firmen in den Muuitiouss
schuppen« Gefchofse entladen wurden. Bei dieser Arbeit
ervlodierte ein Zünder und verletzte den Oberauffeher
Möbrlein und drei lrbeiter so schwer, daß alle vier in
wenigen Stunden fiarben.

Fliegertod. Aus Ebriftiauia wird gemeldet daß der
fchtvedifche Jliegeroffizirr Leutuant von Segebaden bei
einem Fliegerwntkrrmpf mit feinem Eingang aus 300
Meter Höhe abgeführt ist. Gr war sofort tot.

Ein PMWW als Mörder-. Jst Berlin
wurde dieser Tage ein Marbinteifier ver-haftet, dar unter
dem falschen Its-neu Heiland im zweiten Jahre bei der

Berliner Gedutzpolizei angestellt nur. Es stellte fiel, beri-
aus, daß er mit dem früheren Braue-r und Photograpven
Oeorg Baut, der im Januar d. J. in Ludwigsburg lWiirts
tembecg) eine Frau Ludwig und ihre Tochter ermordet
und beraubt hatte, identisch war. Der ver-haftete Mörder
bat sich im Bolizeigefiiuauio erhängt
Q; Leg M Opfer einer Mbebenfaiaftrophe. Nach eine}

aus Genug in London eingetroffeuen Deus-sche»fiud dar-v

das kürzlich gemeldet-e latastropbale Erdbrben tu betrau-

nefifchen Proviuzen Sinn-Sau und Thau-Si 250000 seien-

NYM um Last-n gewannen-. _

O Für die lustigecnden deutschen Kinder. Jn Milwaui
Ire, der lxpauzøtstodt heiß nordamerikauifrheu Staates Wis-
consin, find-et vqu 10. bis zum 24. April d. J. ein großer
Vasar zum Besten der huugrrndeu deutschen Kinder statt
Eint-n großen Betrag hofft man aus dem Vertrieb im
Verkehr geweseuer, eingelöster und enttvcrieter deutscher
Notarldfchcine zu erzielen. Herr Seuator Schuld in Mil-
waukee, City-Halt Wisconsin, U. S. N. 91., richtet die
Bitte an alle deutschen Städte, die Notgeldscheine ausge-
geben haben, baldmöglichft entwertete, also wertlose
Lawine entweder eingefchriebeu direkt an ihn oder zur
Txbeiterbcförderung an Herrn Paul v. Szczepauski, Freu-
dcuftadt im Schwarzwald, Schöneberger Str. 45, zu feu-
drn. Auch Photographien bekannter deutscher Persönlich-
leiten mit eigeuhiiudiger Natnensunterfchrift Autogramme
usw. werden von beiden Stellen mit Dank entgegenge-
uouimeu und dem guten Zweck zugeführt werden.

»O Ein Zweiuudncuuzigjiihriger als Oft-stimmungs-
tclfcudet Der älteste der nach Ober-schlossen zur Abstim-
mung Fahreuden dürfte der frühere Reichsgericbtsrat Dr.
jur. Beet in Leipzig fein, der dieser Tage seinen 92. Ge-
burtstag beging. Dr. Beet lebt seit 1909 in Leipzig im
situheftand und erfreut sich einer so seltenen geistigen und
korperlicbcu Frische, daß er fich entschlossen hat« zur Ad-
stmunung in feine Heimat zu fahren. .

O Silberpreisfiurz Die Hoffnung der Vimetalliften,
den Preis des Silbers im sJörrldiltniis‘ zu Gold dauernd
auf einer bestimmten Höhe halten zu t'onnen, wird mehr
und mehr zu Wasser. Jn der letzten Zeit ist ein arger
Preisfturz für das weiße Metall auf dem Weltmarkt er-
folgt Der Grund dieses Sturzes ist der gleiche, der schon
früher immer auf den Silber-preis gedrückt bat. Einer-
feits ist die Silberproduktion an uud für sich groß und
im letzten Jahre stark gesteigert worden, andererseits die
Aufnahniefähigkeit für das weiße Metall beschränkt „....

O Flugverlchr Kommt-—--König—8berg. {in den nächsten
Tagen soll ein direkter Flugverkehr zwischen Kowuo und
Königsberg i. Pr. eröffnet werben. Die Flugzeuge sind
für den Passagierverkehr eingerichtet Die Kosten der
Reife, die etwa 1% Stunden dauern wird, werden 300
Mart betragen.
O Schweres Eifenbahnunglüel in Amerika. Ein Tele-

gramm aus Cbilago meldet, daß ein Schnellzug aus New-
bar! und ein kanadischer Schnellzug auf einer kleinen
Station im Staate Indiana zusammengeftoßen find.
Vierzig Neifende wurden getötet und zweihundert ver-
wundet Das Unglück wird auf die Nachläsßgkeit eines
Weichenftellers zurückgefiibrt »»»»»» „_„.‚_-_.‚__„,__‚

O tinshebung einer Butterverteiluugsftella Jn Alten-

burg hat die Staatsauwaltfchaft vie stadttfche Butttervers

teiluugsftelle aus-gehoben Eine Reihe von Verhaftuugeu

wurde vorgenommen. Es sind Butterfcbrebungewgroßten

Stils ausgedeclt wordeu.« Auch bei der Kartoffelvertei-

lungsftelle ist man großen Vernutreuungeu auf die Spur

geiommen. ._ ‚....

O«Der verarmte Rocke-feilen Ein Newyorker Blatt bat
an der Hand statistischer Berichte festgestellt daß das Ein-
kommen des Oliönigs Jobn D. Roclefeller von 45 Mil-
lionen Dollar im Jahre 1917 auf 37 Millionen Dollar tm
Jahre 1918 gesunken ist, vermutlich infolge verminderter
Dividendeuzabluugeu der Gesellschaften Rockefellers Etu-
lonuuen in diesem Jahre wird auf 34 936 604 Dollar
geschätzt .

O Familieuzutoarhs im Hause Habsburg Schweizerifcbe
Blätter melden, daß dem ehemaligen österreichischen Kaiser-
paar eine Tochter geboren wurde.

O Ein amerikanischer Torpedobootzerfiörer gefunien.
Der amerikanische Torpedobootzerftörer »Woolfev« stieß
auf der Höhe von Panama mit dem Damvfer »Steel Ju-
ventor« zufammen. Der Toriiedobootzersiörer ift gefnnlen.
Ein Mann ist mngelornnren, 15 werden vermißt

O Ein neues Heilmittel gegen Maul- nnd Klaueuseuche.
Der Leiter des Pasteur-Justituts in Paris, Dr. Roux,
führte in der Akademie ein von ihm eutdecktes Heilmittel
vor, das imstande fein soll, gegen die Maul- und Klauen-
feuche unempfänglich zu machen.

.' Warnung vor politischen Ageuteit Die »Ve17eiuig-
tiru Verbände heimattreuer Oberfchleficr« erhalten zahlreiche
Meldungen darüber, daß politische gI‘lgenten für das liber-
IAsseU Von Personenftandsuriunden und Ausweiseu den
Abstimmuugkksberecbtigten hohe Geldbetrag-: anbieten, zum
Teil auch schon gegeben haben. Ju allen diesen Fällen
handelt es fiel; darum, dem Abstimmuncis-berechtigten die
Abstimmng unmöglich zu machen. Es ist die-II ein Ber-
fuch, der unbedingt ftrafbar ift, uud es ist desshalb dringend
zu wünschen, daß alle diese Fälle zur Auzeige gelangen-
Feruer ist eine ganze Anzahl von Vertraueusumuuern
über das Juuere Deutschlands verflreut, die den Abstim-
rnnugsberechtigten Schaudermiirchen erzählen folleu, um
sie von der geplanten Reise abzubringen. Dabei liebt itbou
jetzt fest, daß politische Ageutcu in zahlreichen Fallen nut
den Zügen der deutschen Heimatstreueuzur Abstuumung
fahren werben. Auf den Vahuhöfen in Obrrfrhlefieu wird
Leu-ten für Legitiuiaiiouäsiarten ein Betrag bis zu 2.000
Mart geboten; wenn sie das Anerbieten annehmen, wird
die Polizei benarhrichtigt von den politischen Mgentem und
die Reifeuden werden verhaftet. Selbstverständlich wer-
den diese Agentrn im Reich ähnliche Versuche aufteilen. Die
l«cä«.::at8treueu Obcrfcblcsier werden gewarnt, sich mit
biegen Leuten einzulassen _ ‚
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"O Studenten als Handlungen Nach einer Mitteilung
im Jnuuugsanit in Halle hat ein hallefcher Bis-numer-
neluuer im vorigen Jahre 4.00 Studenten als Haudlanger
beschäftng Bei allen Handwerksmeister-u laufen fortwäh-
rend Gefuche um Beschäftigung von Studenten als Arbei-
ter ein. Jn vielen Fällen konnte den Gefucheu stattgegebeu
treiben.

O Bluitat eine-Z farbigen Franzosen Am Sieldeich
bei Hamburg bat der farbige Frauzofe Bltbakarct Heizer
an Bord des französischen Schiffes »Sorel«, den Zimmerer
Karl Brandt auf offener Straße angerempelt und durch
Baucbfchuß getötet Als er festgenommen werden falle,
fchoß er auf die Paffanten und Polizeibeamte Schließlich
wurde er durch drei Schüsse schwer verletzt und in das
Hafeuiranleulzans gebracht
O Fremdeubefteuerung Die Banner Stadtbeforduelen

beschlossen die Einführung einer Fremdenstener für den
vorübergehenden Aufenthalt Die Steuer beträgt 10 Proz.
des für die Zimmer bezahlten Einigen; und foll, wie man
annimmt, 150000 M. jährlich einbringen.

O Durcizgebrauuter Theaterlafficrer. Der zweite siaffies
rer des Stuttgarter Landes-theater«3, Schwengel-, ist mit den
(Einnahmen zweier Vorstellungen im Gesamtbetragevon
rund 35 000 M. druchgebrannt Schwinger ift 27 Jahre
alt und war früher bei der Pagdadbabu augefiest

O Die erfte und die zweite man. Unter dem schweren
Verdacht mit dem aus Berlin gemeldet-en Raubmord an
der Frau des Autodrofchkenbefiders Meiubardt in Ver-
bindung zu fiebert, ift die erfte Frau Meinhardts, die An-
fang vorigen Jahres von ihm gesalzieden wurde, von der
Mordiouunisfiou Der Sirixuiualvolizei festgenommen
worden.

Baute Tages-Chronik.
Berlin. Aus das Daukscbreiben des Reirbshräsidentcn

Ebert an du König von Spanien für bei, um; Spanien zur
Linderuug des Lofes der deutschen Gefangenen und über-
haupt an Liebes-werfen für Deutschland gest-an bat, ifi jetzt
ein Erloiderungsschreiben des königö beim Rrigsbdräüdeuten
eingetroffen. Dass Schreiben hält die internationalen ormeu
inne, redet den Präsidenten mit ‚Großer und Gitter Freundl«
an und gibt ihm den Exzeileuztitel. Es betont daßeiue ders-
artige Sinnbgebnng, wie sie der Präsident namens des deut-
schen Volkes an beu König gerichtet habe, die beste Belohnung
für das Streben Spanieus sei. Der Brit-f ist durchweg m
herzlicsem Ton gehalten

Haltuner Der Turbinendampfer .Kaifer« vom See-
biiderdicnft der Hamburg-Amerika-?inte, der seit zwei Jah-
ten auf der Ablieferuugsliste sieht ist nunmehr von England
act-gefordert worden und bat Hamburg mit der Bestimmng
Halb Firth of Fortb verlassen. cis handelt sich hierbei unt den
vcsten Dampfer des Seebiiderdieufteb.

erinnern. Jm mecklenburgifcbeu Landtag wurden schwere
Vorivurfe gegen den früheren deutschnationalen Landessinauz-
nunuter Dettmann wegen Steuerbiuterziebuug erhoben.
Dettmann beftreitet jede Verfehlung

Küm. Die Rotten der interalliierteu Rheinlaudkom-
mission belaufen sich im Jahre 1920 auf rund 140 Milli-
orten fur ldw Personen.

Brit-Ich Eine Gruppe Kriegsteilnebmer ftürntte eine nur
Deutschen bewohnte Woluniug deruolierte fle und verletzte
den Jubaber schwer. Alls die Polizei eiufcbritt und Verhaf-
iungeu vornahm, nahm das Publikum gegen sie Partei und
versuchte das Revier zu stürmeu.» Die Unrubeu zrr’ « ·- erst
ein Garbe, als die Verhaftetcu entlassen wurden

London »Dann Gärtner,” meidet daß der Vertrag von
Sevres uguusten der Türkei a«l:;;e-Z«".:«s.derr wurde. sodaß
Griccbcn.and Thrazien und Summa verliert

Newuort Hier fanden sich am 1. März 30 000 Menschen zu
einer Demonftration gegen die schwarze Schmach zu-
fammen. Eine Anzahl hoher Beamter bielt Ansprachen Die
ganze Veranstaltung verlies höchst eindrucksvoll.

·;3)Weite nnd Losllatvårifsiisiiis
sit cilsserflilluug in der englischen Baumwosinduftria Trotz

der Verkürmug der Arbeits-stunden in der Baumwolliudustrie
von Laucafhire häufen sieh die Vorräte an. Die Arbeitgeber
wollen deshalb die Fabr-lieu vom '18. bis M. März vollsxxindig
schließen Die Maßnahme würde- Mcslltssb klxlseitrr treiicn.
e Die ritterfazwinglishen Preise für Siläunerllriduug halten

trotz der behaupteten Verbilligung an. Dabei ift die Qualität
der gelieferten Ware durch-org schlechter als itnFrieden, manch-
mal nzuerabel. Eine facbveritüudige Aufstellung die in Berlin
gemacht wurde, stellt fest, daß alle Artikel für Männer weit
uber dre« fog. Grenze des Zehnfaebeu hinausgehen und bis auf
das-»Fuuxuudzwauzigfache und mehr klettern Konieltiouss
anzuge, a fo keine Wilrfzanzüge, lehrten in einem Wareulxaufe
noch immer, anB geringem Stoff gefertigt M bis 1400 Mart
Kleine Schneider verlangen für einen Anzug 000 bis 1000 Mark
Macoerlohn ohne Futter und dergl. Zutateu Spezialltsi.xser
berechnen fertige Auzüge mit 1500 bis 1M Mark und riet-
laugen für Maßanfertigung Zuschläge von 1000 man. Ein
Gesellfchaftöauzug koftet 3:300. Fracianzüge 4200 man. Eine
Mogluljiert fur die große Waffe der Bevölkerung fich anständig
zu bekleiden, ift nicht vorhanden

Titus dem Serichiofaai
5 Das Urteil in: Lasieler Komnuiftenprszefk fah von den

durch den Staatsauticxlt bearltgagten Zu am; Mendiaevuåzr

An etlagte tlingmü r im: In neun , « -

klasten Berliner und M zu vier W, die Angeklag-

ten Harbi nnd Inbbiü zu fe zwei Monaten Sessel-Katz ver-r

urteilt ein Monat der Strafe wird auf M U- menge
aft in '«rerbrrrmg est-acht Die umarmen; m; w Wg

agen witde two Mach-k» M» . . . i

Wegen Diebstale von Mko-§ Grausame Gerichtabarteit .
lade und Zigaretten aus einer frau bftseben Kantine versurteilte
das Kriegsgericht Landau in der falz den Qualm en Koch
Otto Kottler aus Geruöbach in Baden und den Lord afferlos
aus Wiesbadeu zu je fünf Jahren Gefängnis. 4Der Basler
Lappl aus Wiezbaden wurde zu zehn Jahren ‚Minima ber-
urtei t. « .-

ä Hauptmann Pfeffer vor Gericht In Stargard begann vor

dem außerordentlichen Gericht für den Bezirk der Retchövoelfrs
grupve Konnuando I der Prozeß egen den Hauptmann im? er
v. Salomon. Pfeffer hatte nach r Revolution» ein Freilorps
gegründet Nach dem liabinutfch sollte es wie alle. anderen
Freiiorpö ausgelöst werben. Dkxe frubereu Angehörigen des

Korps wollte man dem Zivilberuf. vor allem der Landwirt-
schaft zuführen Pfeffer soll aber in der hieniuart setzte Leute
zu einer trrrfcble’rcrtrn Organisation inilztaruzroer ritt zus-
fammeugesrhweisfxt Traben. Er bei. c,»fo brtrt Fa m der Anklage.

im Senuelager und in Paderboru em ists-erbetenrea:»i»·e1·ngericljslet
und die Eljianuiibastcn uebft den ebenwlrgen Olslitkkckil Auf
Gütern, wo auch Waffen versteckt gewesen fein (fallen, systema-
iifclt unter-gebracht Demgegenüber lkxliaufstzstewoer,Angeklagte.
daß im Gegensatz zu eine-n Aufl-an e«rk:er»tns.lktxt-Hosen III-gam-
faiion ein Abbau stattgefunden bat-e. irr» lfateledigsub das
wirtschaftliche Wohl seiner Sterne, dir au» ihre-c smberen Offi-

zieren noch sebr gehangen betten, un Ort-ge gehabt ngzm
sind bei den angestellten Eruuttcluugeu nützt gefunden worden.
Der Prozeß follte eigentlich in Berlin ftattfrn‘ncn, und ift ledig-
lich aus praktischen Gründe«-: uarb Stargard verlegt worden.
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» Wir leben wieder im Kriege —- anders läßt sich das,
was am Montag in London geschehen ist, nicht Deuten.
»Um das äußerst zu verhüten, hatte Dr. S i in o n s , da der
Vormittag ergeben halte, daß weder die von uns noch
Die von der Gegenseite gemachten neuen Vorschläge zu
einer Einignug führen würden, am Nachmittag um eine
kurze Nachfrift gebeten, dieweil doch schließlich alle diese
Dinge, die die fihwierigsten wirtschaftlichen, finanziellen
und rechnerischen Fragen umfassen, nicht einfach aus dem
Ärmel zu schütteln find. Jn Berlin hatte man für ziemlich
selbstverständlich gehalten, daß dieser Bitte entsprochen
werden würde, denn ihr konnte doch einzig nnd allein der
Wunsch zugrunde liegen, zu einer Verständigung zu ge-
langen und zu diesem Zwecke das Maß unserer Zugeständ-
nifse noch bis zum alleräiißerslen anzuspannen. Statt
dessen fehle Llohd George sich in Positur und kanzelte die
Verfläudnislosigleit, den Mangel an gutem Willen auf fei-
ten der deutschen Regierung in seiner saltfani bekannten
Manier herunter, daß den deutschen Zirhörern wohl das
Blut der Empörung in die Gesichter gestiegen sein wird.
Wie man nur Ob e r schle sie n in Diefe Debatte hinein-
ziehen, wie man gar an die Schuldsrage rühren könne.
Das alles habe doch nur den Sinn, daß man sich der Zah-
lungspflicht, wenn auch nicht auf geraten, Dann auf krum-
men Wegen entziehen wolle. Die Alliierten aber seien des
trockenen Toues nun satt und hätten beschlossen, die »Sank-
tiouen“ sofort in Kraft treten zu lassen.

Eine Viertelstunde durfte Dr. Simons sich von dieser
neuesten nnd — bis auf weiteres wenigstens —- letzten
Strafpredigt des großen Wallis rs erholen. Dann kam
er noch einmal zum Wort. Er kreisauerta daß der Zweck
des deutschen Vorschlags abermals mißverstandeu worden
sei, daß man kein Interesse zeige für alle unsere Ante-Zinn-
gen, obwohl er doch sogar den Vorschlag der Beschim-
nahme eines Teiles des Kaufpreifes für deutsche Waren
seiner Regierung zur Berücksichtigung empfohlen habe, und
schrie förmlich noch in letzter Sekunde nach der von ihm

schon immer fehnlichft herbeigewünfchteu Besprechung zwi-
schen Sachverständigen, in der sich ja dann wohl alles,
alles finden werde. Dr. Simons überwand sich sogar

r« » "3% sic-
«- G Maß“).

zum Schluß zu einer Wendung, die erkennen ließ, daß er
diese sliefurecineng noch für möglich, ja für angebracht hielt,
trotz der Verschlechterung der giltmofuha're, Die Die Einfüh-
rung der ,,Sankiionen« zur Folge haben müsse. Will also
sagen: auch nach Einführung der »Santtionen«, nach
Beseitng von Diifseldors, Ruhrort und Duisbnrg Er
stieß auf eisiges Schweigen, und die Koiiferenz ging aus-
einander. Foch erhielt seine Befehle, die Tritt-Even der
Alliierten find auf dem Marsch, die militärischen
Operationen haben begonnen. Die militäri-

‘fchen Operationen —- fo wörtlich zu lesen in einem Reuter-
telegramm, das die Londoner Konserenz für beendet er-
klärt. ‑

DerReichspräfident hat das richtige Gefühl für die fee-
lischen Notwendigkeiter des Augenblicks gezeigt. Unver-
ziiglich ist er, unter Gegenzeichnnng des iJieichskanzlers
selbstverständlich mit feiner Protlanmtiou vor das deutsche
Volk getreten, die allen ans der Seele geschrieben ist. Sie
nimmt kein Blatt vor den sPinnD, nnd weil sie so undiplo-
matisch wie nur möglich ist, ist auch nicht der leiseste
Zweifel daran gestattet, daß für die Reichsregierung alle
Verhandlungsmäglichkeiten erschöpft find.

So ist die Lage. Ein Zurück gibt es nicht mehr. Die
Alliierten haben den Kriegspsad gegen uns beschritten,
unter Zerreißnug der Verträge, die den Weltkrieg beenden
sollten. Diesmal geht es ihnen nicht um die Kultur, um
Freiheit und Ebienschlichkeit —— nein, diesmal geht es ihnen
um gleißendes Gold, das sie aus unseren Knochen beraus-
pressen wollen —- ein Tatbestand, den auch die geschickteste
Taktik nicht wieder verschleiern kann. Das Urteil der Welt
haben diese Sieger nicht zu fürchten, denn sie sin d die
Welt, und was draußen fleht, das braucht sie nicht zu
kümmern. Wir aber werden lernen müssen, den neuen
Krieg zu führen, den man uns aufgezwungen hat, ohne
Soldaten, ohne Rationen. Den kö nnen tvir gewinnen
——- wenn wir einig find, wenn wir uns „ehern zufammen-
fchmieden« lassen zu Schutz und Trutz gegen die Raubsucht
eines Feindes« der zu allem entschlossen ift.

»D« k, ‘c 5. x;- « s-’3 N- I

flotte Georgeel Wiislfihaftodrohungeii.«
Nach dem Abbruch der Konsercnz begab sich Llohd Ge-

orge ins Unterhans und wiederholte dort zunächst seine
ablehnenden Ausführungen aus die Angebote Dr. Simons’.
Dann sagte er: »Die Bevölkerung Deutschlands würde,
selbst wenn man ganz Oberfchlesien ausnehmen wollte, die
von Großbritanuien und Jrland um mehr als 10 Millio-
nen übersteigen. Die Aliiierten können daher nicht glau-
Den, daß ihre Forderungen die Leistungen einesfleißigen
Volkes von über 55 Millionen Seelen übersteigen würden.
Wir hätten ein Übereinkommen mit Deutschland vorge-
zogen unD haben unsern Beschluß mit Bedauern gefaßt.
Die Saiikiiouen sollen nun sofort durchgeführt werden.
Die Besehung der Städte gibt uns die Herrschaft über ein
sehr wichtiges Jiidtiftriegebiet.« Er fuhr fort, über die ge-
plante Durchführung der beantragten wirtschaftlichen
Sanktionen zu sprechen. Danach müsse jeder Staufer deut-
scher Ware künftig einen Teil des Preises an den eigenen
« taat zahlen. Er bekommt dafür einen Schatzwechsel, den
er dem deutschen Verläufer als Bezahlung übergibt und
den dieser von der deutschen Regierung honoriert beteili-
men innß. Diese Regulierung gilt für jede Ware, die bis
zum gracuwarugcn rouges-trittst noch nicht bezahlt worden
ist. Don it eine Umgebung vermittelst eines Exvortes
über skandinavischeuud l)olländifcheAbneh-
mer vermieden wird, werden die deutschen Waren mit
einein Ursprungszeugnis versehen werden, aus welchem
zweifellos ersehen werden kann, daß die Hälfte des Prei-
ses an den Staat bezahlt worden ist.

Der Alliiertenoormarsch am Rhein.
Bereits Montag iiachmittag zeigten sich die Quartier-

macher alliierter Truppen in verschiedenen Orten des rech-
ten Rheinusers

Jn der Nacht auf Dienstag drangen Belgier in
Düffeld o rs ein. Französifchc Kavallerie nnd Pauzers
antos haben in den frühen Morgenstunden Dienstag die
Anßenviertel der Stadt befehl. R n h r o rt ist nachts, die
Aiiszenviertel von D n i sb nr g find am Dienstag
früh um sechs Uhr von belgifchen Truppen besetzt worden.
Bei den vormarfchierenden Trnppenleilen befinden fich mit
Farbigen befehte Danks. Briand hat dem Reuterfchen
Bureau mitgeteilt, daß das neue Zollregime im besetzten
Gebiet am Donnerstag in Kraft treten werde.

Die Proklamation des Neichspräfidenten, in der den
Bewohnern die Mitteilung von der bevorstehenden Be-
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setzung gemacht nnd zur Wahrung von Würde und Be-
fonnenheit aufgefordert wird, wurde Montag abend in
Tiisseldors angeschlagen Die Bevölkerung verhält sich
ruhig. Hm pofaarten sind feindliche Batterien aufge-
fahren und Schiiizengräisen ausgeworfen,
unausgesedt über den b«:fet»;leii Osten.

—Z.:s«.-- « -Mzk«.."..»—--Mpm»«t'spwc _‚. .

Französisihe Bentegier.

Was die Geldforderungen Frankreichs betrifft, fo will
sich ffranlreieh, wie aus Paris verlautet, nach Alsbruxii der
Verhandlungen selbst bezahlt machen. ljs gäbe, wird er-
klärt, eine Menge “Drittel, um Frankreich in den Besitz von
Geld zu fetten. Es wären bereits entstuechende Mast-
nahmen ins Auge gefaßt, doch sei es noch nicht an der Seit,
darüber zu sprechen, weil das Projekt noch nicht Dom-2a:
Dig ausgearbeitet wäre. Mit militärifchen Maßnalssixien
allein dürfte sich die öffentliche Meinung nicht zusiäxden
gebeu, die niilitärischen ..i’af:nahmen seien nicht geeignet,
gleichtcitig Geld hereinrubringeiu Frankreich müsse un-
bedingt zu feinem Teil gelangen. Wenn auch Llohd
George verpflichtet wäre, mit der englischen öffentlichen
Meinung zu rechnen im Hinblick aus die Anwendung der
(Setualttnaftnahmen, so wird auch Briand der öffentlichen
Meinung Frankreichs Rechnung tragen müssen, die sich
nicht zufrieden geben würde, wenn auch die »Sanktionen«
die Einberufung von mehreren Jahresklafsen erforderlich
machten. Die Maßnahmen würden derart getroffen, Haß
es den Deutschen fhwer fallen würde, den Zahlungen
auszuweichen, die fis den alliierten zu entrichten haben.

Der zerrisscne Beriailler Vertrag.

Dr. Simons fand bei feiner letzten Rede energische
Worte zur titenuzeichnnng des Vorgehens der Altiiertcn,
die mit dem Beginn des Vorniarfches sich selber über die
Bestinnntmgen des Vertrages Don Verfailles hinwegsetzen.
Der Reichsaußenniinifter betonte dabei, die Seh tild-
srage am St riege könne weder durch den Friedens-
vertrag noch durch Zwangsmaßregeln entschieden werden.
Ninudie Geschichte könne die Verantwortlichkeit am Kriege

Flieget kreisen

Ckllschridcm Wir seien den Ereigniser noch zu nahe. Ob
eine einzelne Nation ausschließlich schuldig an diesem
striege erklärt werden lönue nnd ob diese Nation Deutsch-
land sei, würde kaum durch die Unterzeichnung des Frie-
dens-Vertrags entgiiltig entschieden werden lönuen. Die
Zwangsmafznahmen seien durch die Vor-
schriften des Friedensvertrags nicht ge-
rechtfertigt Die Zwangsmaßnahmen ständen auch
im Gegensatz zu dein Völlerbnudsvertrag. Nach Artikel 17
des Völkerbundvertrtnrs käme bei Streitigkeiten zwischen
Mitgliedern des Miterbundvertrages nnd einem Staate,
der nicht Mitglied sei, das im Artikel 15 vorgesehene
Schiedsgcrichtsuerfahreu zur Anwendung Deutschland sei
nicht Mitglied des Völkcrbnndes Jälte aber den Vertrag
u-:iter5eii.t:inet, und er lege deshalb im Namen der deutschen
Regierungfeierlicthoteft gegendie Zwangs-
in a ß n a h m e n ein.

Die Ankunft der aus London abreisenden deutschen
linterhändler solt Mittwoch abend 6 Uhr in Berlin cr-
folgen. Die Botschafter in London und Paris nnd der
Gesund-c in Brüsfel find nach Berlin berufen worden.
Jn Berliner politischen streifen wird der Ankunft von
Dr. Simous mit großer Spannung entgegengesehe z, wei-
tere Beschlüsse werden erst gefaßt werden, bis er mündlich
über den Verlauf der Ereignisse in London Bericht er-
stattet haben wird.

Präsident ganz-Ding stützt die initiierten.
Die Pläne der Vereiiii;«iteir Staaten. den Friedenssti-

ftand mit Deutschland wiederherzitstelleir, find durch Die
Krise durchkreuzt worden. Der neue Präsident Saat-Ding
sei der Ansicht, daß die Annahme der Resolution zur Frie-
densznftandserklärinig mit Bezug auf Deutschland in dem
Augenblick, in dem die Alliierten gegen Deutschland mobil
machen. um die Annahme der Steinmauern:forDernngen zu
erzwingen, als Kränkung der titulierten lieu-achtet werden
könnte. Er habe deshalb den Senatoren nahegeleat, einst-
weilen mit Der Friedensresoliuion noch ‚zu. warten, weil
Deutschlrnd sonst nach Herstellung norns-.«-!-:-r Beziehungen
an die Vereinigtcn Staaten avbellieren nannte.

I e s. . _Protest un Keule-setze
DerNeichskanzler über denJiechtisbeuch Der Alliiertern

(78. Sitzung) CB. Berlin, 8. März.
Unmittelbar nach (Eröffnung Der heutigen Reichstags-

fihung gab der Reichskanzler Fehrcubaih eine durch den Ab-
Eruch dter Londoner Verhandlungen veranlaßte Erklärung ab.
r sag e:

Die Londsner Verhandlungen find abgebrochen und
unsere Delegation befindet sich auf Dem Seiidtoege. In
eine Erörterung der Verhandlungen kann erst eingetreten
werden nach deren Rürkkehn Die ·,,Sanktionen« find, in
richtiges Deutsch übertragen, Gewalttalen ohne
jeden Rechtsgrund. Dem Protest des Minister-J
Simons gegen diesen Reihtsbrnch schließe ich mich namens
des deutschen Volkes an. Dieser Rechtsbrnrh ift um so
schlimmer, als er einem Volke zugefügt wird, dem jede
Möglichkeit, sich zu mehren, abgeschnitten ift. Die über-
zeugnng aber ist in uns gefestigt worden, dass auf diese
Weise keine Regelung der enropäifchen Witten geschaffen
werden kann. Es wird weiter nach Löinngen gesucht,
die im Bereich menschlicher Möglichkeiten liegen. Wir
find gewillt gewesen, die Politik des guten Willens zu be-
tätigen. Wir wissen, daß wir beim Wiederaiifbau die
schwersten Lasten zu tragen halten. Es beginnt für das
deutsche Volk, das schon so viel durchzntnachen hatte, eine
neue schwere Zeit. Jetzt heißt es, aus-harren in Geduld.
Dazu habe ich das feste Vertrauen. In erster Linie heißt
es fein, unsere Mitbrüder in den bedrohten Gebieten in
Liebe zu umfassen. Das Urteil über London fleht heute
schon feft. Wir überlassen es der Geschichte Sie wir-I
nicht nur über die Schuld am Kriege ihr Urteil abgehen,
sondern auch über den Versaillec Frieden.

Diese Ausführungen des Reichskanzler-I wurden wieder-
holt mit lebhaftem Beifall unD mit Händeklatschen artige-
nommen. '

Einiges Fühlem einiges Wolleni
' Aufruf der Reichsregiernng. »

Der Reichspräsident hat folgende Proklamation er-
gehen lassen:

Mitbürgeri "’ ”‘" '
Unsere Gegner im Weltkricge haben unerhörte und

ämftrfullbare Forderungen an Geld unD Gut an uns ge-
el .

Wir selbst nicht nur, auch unfere Kinder und Enkel
sollen Arbeitssklaven Der Gegner werden. Durch unsere
Unterschrift sollen wir einen Vertrag besiegeln. den aus-«-
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zuführen auch Di'e Arbeit von Genökationeii nicht genügt
hätte-. Das durften, das konnten wir nicht tun. Unsere
(Ehre, unsere Selbftachtnng verbot es. Unter offenem
Bruch des Friedensvertrages von Verfailies find die Geg-
ner zur Vesetknng weiteren deutschen Landes geschritten.
Der Gewalt können wir Gewalt nicht entgegensetzeiu wir
find wehrte-Z. Aber hinansrnfen können wir es, dasz es
alle hören, Die noch Die Stimme der Gerechtigkeit erkenne-:
Recht wird hier rertreten durch Gewalt.

Mit den Bürgern, die Freiiidherrfchaft erdulden
müssen, leidet das ganze Volk.

Ehe-en zusanimenschniieden soll uns dieses Leid zu
einignn Fühlern zu einigem Wollen.

Vittliiirgsu trctet der fremden Gewaltherrfchaft mit
ernster Würde entgegen. Beinahret Euren aufrechten
Sinn, aber laßt Euch nicht zu iinbesonneuen Taten hin-
reißen.

Harret aus! Habt Vertrauen, die Reichsregierung
wird nicht eher ruhen, bis fremde Gewalt vor unserem
Recht weichen muß.

Der Reichspräsidenl:
E b e r t.

Der Reichskanzler-:
Iehrenbach.

 

Kenner- über die ,,Øanktionen".
Vage Anfchnldigungen, uuwcifes Vorgehen.

Der durch feine unparteiischen Veröffentlichungen über
den wirklichen Stand der deutschen Leistungsfähigkeit be-
kannte Engländer Kcynes hat sich durch den wütenden Spaß,
mit dem besonders franzöfifche Beutepolitiker über ihn her-
fielen, nicht beeinflussen lafseu. Auch heute wieder erhebt
er seine fachverftändige Stimme zur Warnung ver einem
Vorgehen in französisch-·chauviniftifchem Sinne, das fo-
wohl hüben wie drüben nur Verderben zeitigen könne.
Keimes sagt in einer Veröffentlichung im ,,Manchefter
Gnai«dian«:

»Wir haben Forderungen an die Deutschen gestellt,
von denen wir wahren, daß sie sie u n m ö glich e r f til-
le n kö n ne n. Die Deutschen haben mit Vorschlägen ge-
antwortet, welche in der entgegengesetzten Richtung irre-
gehen. Ein gerechtes Ergebnis hätte nur erzielt werden
können durch eine Befprechung von Fragen wie, ob wir
Deutschland erlauben und es ermutigen wollen, einen
großen Exisorthandel zu entwickeln, weiter, wieweit wir
Bezahlung in natura annehmen können und Deutschland
anbieten kann, lind schließlich über die Grundsätze, nach
denen Die Bewertung solcher Bezahlungen in natura statt-
finden soll.

nenne; trieudet sieh den drei angeblichen deutschen
Verfehlungen gegcnden Vertrag zu und meint, bezüglich
ser Auslieferung der sogenannten üriegsveibrecher nnd
er Entnmffnmrg fei der Vertrag selbst schon durch eine
ieteinbarung abgeändert worden, nnd bei der Schwierig-

cit der ftliateric könne er sich wohl Deuten, daß zum min-
desten in einigen technischen Punkten die Deutschen ihre
Elcrvflichtnngen nicht buchstabengetren erfüllt haben. Bei
der Zahlung der ‘20 Milliarden bioldntark bis zum t. Mai
kann nach Schnee: Ansicht der einzige Verston darin be-
stehen, das; Deutschland nicht die Lieseruugen gemacht hat,
die Von De dSieparatioislomniisfion verlangt worden sind.
Der einzige bedeutsame Verstoß beziehe sich auf Die Kohlen-
liefcrungeia Es sei das festgestellt worden, daß sich
cLeuts-;«hland mit 2 bis 5 Prozent bezüglich des Spa-Ab-
sinnt-neues im Rückstande befindet. Der Betrag ist gering-
fügig. und es Vi«-«d allgemein angehen, daß rund heraus
gesagt, Deutschland die Spacr Verpflichtungen bezüglich
der ‚xiohfeuforDerungen erfiillt. Nehmen wir an, daß
Worin-in: get-jin den Friedensvertrag in Einzelpunkten des

ihr-sen vorgekommen find, was sind
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twnxres berechtigt, zu tun? Jch hätte gedacht, es wäre
unsere Pflicht, unsere SllufchnI'Diguugen ganz genau festzu-
ste:-«en, und, wem Strasuzcsxtisltxzteli angetroht waren,
dies-: abhängig zu machen davon. daß die Deutschen es
unterlassen diesen Anschuttiigskrsen abznhelsen. Aber
find berechtng vage Anschuldignngen auszu-
sprechen nnd dann Strafmaßnahmen anzudrohen, wenn
nicht Deutschland seine Zustimmung dazu gibt, etwas zu
tun, was mit den Beschuldignngen nichts zu tun hat?
Das ist eine czifrage des internationalen Rechts und, was
noch bedeutsamer 'ft, Der internationalen Moral. Die vor-
geschlagene Methode würde daraus hinausgehen, Den Ver-
trag so gnt tote vollständig zu zerreißen nnd ihn zu er-
setzen durch eine von Zeit zu Zeit ersolgende Anwendung
von Gewalt, um Diefe oder jene Forderungen durchzu-
fetten. Aber selbst, wenn das eine gerechte Art des Vor-
gehens wäre, ist d i-e f e A rt w e i f e ? Die Antwortan
diese Frage hängt davon ab, ob wir die Absicht haben, Die
Bezahlung dessen, was Deutschland leisten kaun, sich e r-
znftellen oder seine bestehende Schwäche zu
ve re roigen. Welche Wirkung würden die von den
initiierten beabsiclnigten Maßnahmen für die Reparalion
haben? Die strafwcife Einbehaltung eines Teiles des Er-
löses der deutschen Exportwaren würde letzten Endes von
den Alliierten selbst bezahlt werden, nnd die Bei-Mag-
nahme der Zölle könnte dazu führen, daß die Vllliierten
sich im Besitz der Schiffsladungen deutschen Papiergeldes
befinden, von denen Llohd George neulich so beredt im
Unterhaafe gesprochen hat. Die schwere Bedeutung der
Mitteilung der Alliierten beruht zum Teil darauf, daß
wir uns dazu hergeben, Die französifche Politik, die dahin
geht, Die Rheinlande von Deutschland zu
treu nen, selber zu förderli, nnd zum andern Teil in
der Geringschätzung der notwendigen Form- und Rechts-
vorschriften.

Es scheint, daß wir in noch ausgedehnterem Maße
dieselbePolitik wie in Jrland einzufchlagen
beabsichtigen nnd sie mit denselben Worten rechtfertigen.
Dieselbe Geistesve«7srffitng und dieselbe Moral ift verant-
wortlich für-die letzten Vorgänge in Jrland, ntid wenn
man darin verharrt, fo wird sie zu dem selben Un-
heil führen.

— -—‚—
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« Die Schulden bee- Reicher. .
" 250MilliardenrMarL
Dem Neichstage ist die Anleihedenlschrift zugegangen-

die ein übersichlliches Bild der Schuldenlaft für das Jahr
1920 ergibt. Um die Hauptzisfer vorauszimehmen: Ende
September letzten Jahres betrug der gesamte Schulden-
fiano 221 834 648 571 Mark. Da aber 246 Milliarden
Mark an Krediten bewilligt find, und von diesen Krediten
inzwischen wohl der größte Teil fliissig gemacht worden
ist, so darf man auf Ende des Jahres 1920 Die Reichs-schuld
auf rund 250 Milliarden Mark annehmen. Sind dies auch
‚nur" Papier- und nicht Goldmark, so ist die snirlung, Da
eä'fich um innere Anleihen handelt, die gleiche, als wenn
es Goldmark wären.



s Vor der Absiimmimgg
'eafiienßmerteßfiirDherfchlefienfahret.

Ratiomih, im März.
. « Für die Beförderung der aus dem Reiche kommenden
Abstimmungsberechtigen von den Bahnhöfen nach den Ab-
stinimungsorteii sind weitgehende Vorkehrungen getroffen.
Jeder Abstimniungsgast, der mit dem Absliinmungszuge
nicht unmittelbar bis zu seinem Abstinimungsort fahren
kann, hat die Gewißheit, daß er auf bequeme Weise bis an
sein Ziel gebracht wird. Wenn aus den Umsteigebahnböfen
ein längerer Aufenthalt notwendig sein sollte, so ist für
Unterkunst in geeigneten Räumen und Erfrischungen in
nächster Nähe des Bahnhoses gesorgt. Reisegepäck wird
während der Zeit sicher und tostenlos aufbewahrt. Für
die Abstimmutigsberechtigten, die von der Vahnstation noch
über Land fahren müssen, sind Personenautomobile außer
Omnibussen und Persoiienlastkrasttvagen und Fuhrwerken
jeder Art in genügender Zahl bereitgestellt. Für die nach
(Einbruch der Dunkelheit eiiitreffenden Abstimmungsbereckp
tigten, die noch über Land fahren müssen oder die am
gleichen Tage keinen Anschlußng mehr erreichen, werden
in der Nähe der Bahnhöse bequeme Übernachtungsmög-
kichkeiten geschaffen werden. Gute Verpflegung wird in
den Ouartieren vorhanden sein. Für die Beförderung von
alten, kranken und gebrechlichen Personen
sind besonders gute und geeignete Traiisportmöglichieiten
vorgesehen.

Auf allen Bahnhöfen sind Auskunftsstellen eingerichtet.
Die Organe des deutschen Auskunftsdienstes sind gekenn-
zeichnet durch weiße Arnibinden mit dem Ausdruck »Ab-
stiinmungsdienst« und einem Brustschild ,,Auskunft«. Der
Reifende wird also überall Gelegenheit haben, sich in allen
Fragen an die zuständigen Personen zu wenden. Weiter
sei aus das grüne Merkblatt über Oberschlesien hingewiesen,
das an den Stationen kurz vor Eintressen im Abstim-
munajgebiet verteilt wird und alles Wissenstiierte für den
eintic ’Tenden Abstimmungsgast enthält.

Exie vielfach herrschende Befürchtung, daß die Bahn-
linien im Abstimmungsgebiet gefährdet seien, ist völtig
ambegründet Jm Gegenteil wird gerade während des
Verkehrs der Abstimniungszüge im (Einvernehmen mit den
guständigen Negierungsstellen der Schutzmiichte, die für die
„ruhige unb ordnungsmäßige Abwicklung der Abstimmung
derantwortlich sind, durch die Eisenbahnbehörden eine
starke Sicherung und ein wirksamer Schutz der
Madnftreckeu einfeten. Gegenteilige Nachricht-en be-
guten auf unwahren Gerüchten, die von politischer Seite
“'aus’ogeflreut werden, um Abstimmungsberechtigte zu ängsti-
'gen nnd von der Reise abzuschreeien. » .

 

Was sieht auf dein (Spiele?
JudnsrieundIenierbeinOberschlesien

Die außerordentlichesntwicklung des sewerdefleißes
in Oder-schlesten, über dessen staatszugehörigkeit am
20. März die Uürfel fallen feleu, läßt sich an Hand unse-
rer Darstellung abschätzen An erster Stelle stehen Bergbau
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s Ein neuer Trick.
Gier neuer Trick, um junge Deutsche der Fremden-

legion zuzuführen, wird uns gemeldet: Dem Anzutverben-
den wird ein Vertrag zur Unterschrift vorgelegt, der ihn
zur Arbeit im Wiederausbaugebiet in diordfranireich ver-
pflichtet. Unter diesen Vertrag schiebt der Unterschrift-s-
leiter außer einem Bogen Pauspapier einen Verpflich-
tungsschein zur —- Fremdenlegion, so daß dieser durch
Wansdrnck mitunterschrieben wird. Auf diese Weise ge-
lang es des öfteren, neue Opfer der Fremdenlegion in die
Hände zu treiben, denn zu spät bemerkten die Unterschrei-
benden den Betrug, wenn es kein Zurück mehr gab. ..

Aus einem andern Briese eines Fremdenlegioriars
geht herber, daß die Strafen für Flucht sehr schwer sind.
Ee steht harauf 30 Tage Haft Die besann versamer
zwar das gleiche Essen und Trinken wie die an ern Legio-
näre, müssen aber acht Stunden arbeiten, 50 Pfund schwere
Sandsäcke schleppen und damit auf Kommando aus und
nieder geben. Es ist klar, daß die Drangsalierten dies bei
der dort herrschenden Hitze in den seltensten Fällen ohne
Schädigung ihrer Gesundheit aushalten können. Des
Nachts müssen die Gefangenen auf einer Steinpritsche ohne
Decke und beim offenen Fenster liegen. Für die Zurück-
bringung von Flüchtlitigeii werden die Araber herange-
zogen, die für jeden eingebrachten Flüchtling, sei er tot
oder lebendig, 25 Frank erhalten. Auch für abendliches
Zuspätkonunen in die Kaserne gibt es gleich mehrere Tage

ri on«. .
«P Von einem andern wegen Nervenkrantheit aus der
Fremdenlegiou Entlassenen wurde uns erzahlt, daß ihm
vor feiner Entlassung alle seine Legitimationen und Pa-
viere, die ihn in Deutschlandsausweisen und ihm wieder
zur Stellung verhelfen könnten, abgenommen wurden, so

daß er nach seiner Rückkehr nach Deutschland der Armen-  

4

unterstiitzung zufiel und heute noch als Arbeitsloser dein
deutschen Staate zur Last fällt.

Nicht oft genug kann in der Presse vor dieser mete-
schenunwiirdigen Institution gewarnt werben, der immer
wieder neue Opfer anfallen.

Nikolaus von Montenegro 1’.
Nikolaus I. (Sittita), ehemaliger sbniz

von Nontenegry ist in Antibes an dei
,- Uiviera gestorben. Er hat ein Alter voii
1.-:- fafi aebtzig Jahren erreicht.
. Der Fürst der Schwarzen Berge, der »Gospodar«, ist
an? dieser Zeitlichkeit geschieden. Das politische Lebens-
licht war ihm schon vorher durch den Vertrag von Rapallo
ausgeblasen worden.

Wer einmal nach Eetinje kam, hat ganz sicher die
Gelegenheit gesucht und gesunden, die persönliche Bekannt-
schaft dieser» ballanischen Serenissimus-Figur, dieses größ-
ten aller furstlichen Pumpaenies zu machen. Mit einem
knorrigeu Krticistock humpelte Seine Majeftät, gar nicht
loniglich und durch einen sehr bürgerlichen Schmerbauch
aufsallend, durch die
ungepslasterten Stra-
ßen der sonderbaren
Residenz. Es wurde
durchaus glaubhaft
erzählt, daß vor
dem einstöekigen Kö-
nigshaus die könig-
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liche Wäsche zum .
C”. ' C‘ ‘Trocknen hing. Qui »
Schatten des Bret- s«
terzaunes aber lun-
gerte ein Heer von -5"«-"7
Tirtistellerm die nie- I .
mais angehört wur- ‘ .72: ""51; ist «« . . · .1 :'‚’ »__ \ V
den. Wenn Nikiia XV- r \\\ «
in den Straßen Ce- .« I
jtinjess Glericht hielt, „ 44€, 712/c; '
o prac) allein er « - ·«·«Ff
das Urteil und voll- /K./’J.=' ' _ K11; ' · ··«,.-·
streckte es auch höchst- « ·«
eigenhändig. Eine
besondere Vorliebe
hatte der König für
die — Journalisten,
und es war für
durchreisende Zei-
tungsmänner nichts leichter, als ihn zu einem Jnterview
zu stellen. Er liebte es, durch den Mund der Zeitung zu
dieser großen Welt zu sprechen, die man nicht oft genug
erinnern konnte, daß da unten ein Monarch saß, der auch
als solcher behandelt werden wollte. Salbungsvoll klan-
gen feine Worte, wenn er die Zukunft der Schwarzen
Berge pries nnd über seine Geldnot klagte. Er wußt-e die
Worte gar schön zu setzen — war er doch, im Nebenberus,
ein Dichter, dessen dramatische Begabung in Festvorstel-
lungen des Eetinjer »Hostheaters« zu einer verständnis-
losen Menge sprach.

Sehr gern spielte Nikita das Schreckenskind Europas,
und er wußte politische Konflikte in der einfachsten Weise
von der Welt zu lösen. War man in Wien unzufrieden,
flugs bot er in Petersburg seine Dienste- an. War dann
beim Zaren der Pump — denn darum nur handelte es sich
in den meisten Fällen —- geglüclt, so holte er sich wieder
aus Wien die Versöhnungssunime. Dieses zwiespältige
Spiel setzte der »Herr der Schwarzen Berge« auch wäh-
rend des Weltlriegs fort. Die zweideutige Rolle, die er
in den Kriegsjahren gespielt hat, bedarf noch der histori-
schen Würdigung. Daß er keineswegs ein entschiedener
Parteigänger der Entente war, ist schon heute klar. über
die Komödie, die er bei libergabe des Loveen spielte, und
über die Stellung und die bald daraus erfolgte Zurück-
nahme des 253affenftillftanbäaugehotö sind die Akten noch
nicht geschlossen.

Noch verdächtiger war das Spiel, das er während der
Tage von Versailles trieb. Jn Neuillv bei Paris inimte
er den exotischen Fürsten, dein bitteres Unrecht geschah.
Seine Proteste störten mehr als einmal die Ruhe der gro-
ßen Ententeherren. Jmmer wieder half ihm fein Schwie-
gersohn, der König von Jtalien, dazu, in irgendeiner
kolitischen Kombination zu erscheinen, sei es als rück-
ehrender Montenegrinerkönig sei es als Thronanwärter
für Albaiiieii.

Das Familienleben des Königs galt bis zum Tode
seines Lieblingssohnes Mirko als glücklich. Un diesen Tod
knüpfen sich allerlei dunkle Gerüchte von Bruderzwist,
Rache usw. Des Königs ältester Sohn, der ehemalige
Kronprinz Danilo, ist mit einer meellenburgischen Prin-
zesfin, die einst viel von sich reden machte,

exkl-Ins di ( Rka
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Der neue preußische Landtag.
j“‘-’ Endgültige Zusammensetzung .

Nach den endgültigen amtlichen Feststellungen des
Landeswahlleiters sind bei den Landtagswahlen am
20. Februar 1921 auf die einzelnen Parteien folgende
gültige Stimmen entfallen:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 4294071
Deutschnationale Volkspartei , »p. 2957309
Zentrum »»« « "v 2 810 577
Deutsche Volkspartei ' " —- « 2318185
Vereinigte Kommunistische Partei « 1 211 741
Unabhängige Sozialdemokratische Partei 1075 344
Deutsche Demokratische Partei J b .», f 1 012 759
Deutsch-Hannoversche Partei .- . _ ,s 438219 i
Wirtschaftspartei · . ·«’. - 192 392
Ehristliche Volkspartei 14 140
Politische Partei 12081
Schleswigscher Verein 4 720
Frattionslose Partei «·EITH-»-s«,»«,?;:«-.s»i.;s:...»,«;« »Hei-. 988
Christlich-Soziale Volksparte OMTSMIW 982
Danach entfallen auf die Mehrheitssozialisien 114 Ab-

geordnete (gegen 145 biöher); auf die Deutschnationale
Volkspartei 75 (gegen 48); auf die Zentrumspartei 81
(gegen 89); auf die Deutsche Volkspartei 58 (gegen«»23s;
aus die vereinigten Kommunisten 31; auf die Unabhangi-
gen 28 (gegen 24); auf die Demokraten 26 (gegen 65); auf
die Deutsch-Hannoversche Partei 11 (gegen 8); auf die
Wirtschaftspartei 4 Abgeordnete Die Gesamtzahl der Ab-
geordneten beträgt also 428 (gegen 402 in der Landes-
versammluug). _. --- «man—‚0’ « «

Gegen Genußsucht nnd Giftenverfalü
Einleitung der Maßnahmen.

' Der Borsihende des deutschen R oien Kreuzes hat
in einem Schreiben an den Reichspriisidenten auf

verheiratet.

 

sie den Ernst unferer Lage verkennende Lebeiisführung·,«
besonders der besitzenden Klassen, hingewiesen und die
dringende Bitte geäußert, daß die Regierung dein Treiben _
gewissenloser Kreise unseres Volkes Einhalt gebiete. Jn
oiner.amtlich verbreiteten Mitteilung wird von diesem
Schreiben Kenntnis gegeben und hinzugefügt,. der
R eich s p r iisid e nt habe bereits iin vorigen Monat an
den Ueicheixuizker die Bitte gerichtet, mehr als bisher im
Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten diesen Unswiiehsen
Mgögeåiziåtreteii. Jn dein Schreiben des dieichspräsidew

ie e :

»Liirniende Cenußsucht nnd fittenloses Bergnügungss
«- treiben machen sich vielfach rücslrhtslos nnd aufdringlich

iu aller Offentliehkeit breit, iu einer seit, da atenthalben
Not an uns heranbringt nnd keine Hilfe genügt, um
das Iler sn bewältigem such die Veranstaltungen
gutgenieinter Iohltätigieit nehmen manchmal einen
Charakter an, der mehr die Iennßfnedt gewisser Kreise
als menschenfreundliche Zweite erkennen küßt. Die
Wohltätigkeit bedarf nicht des glänzenden Festgewans
des, der lauten Fröhlichkeit in die en Tagen der ernsten
Sorgen. Wer in brüderlicher efinnung geben will
und wer fremder Rot helfen kann, gebe ini f‘iilen. Die
eigene Würde und die Würde Deutschlands verlangen,
daß jeder«e der sich mit dem Schicksal seines Volkes ver-
bunden fuhlt, sich heute mehr denn je fernhiilt bin Iär—
mender Gennßinchst, und daß, soweit nicht die eigene
Einsicht sich durchsetzü die zuständigen Behörden solchen
tLäitsetäoiichsen mit den gesetzlichen Mitteln entgegen-

Der Reichskanzler hat sich daraufhin bereits niit den
iandesregierimgen wegen der zu erareifenden Maßnah-
neri in Verbindung gesetzt. Es soll möglichst Uld überall
vorgegangen werden. « ß

 

Die Leipziger Freihiahremessa
Gewaltiger Andrang, befriedigende-s Geschäft.

·-.· Leipzig, 7. März.
_ Die Frühjahrsmesse wurde gestern im Sitzungssaale
des Meßanites durch eine Begrüßung der erschienenen
Minister und Vertreter auswärtiger Regierungen sowie
der Presse eröffnet. Oberbürgermeister Dr. R oth e wies
t:: seiner Begrüßungsrede daraus hin, daß die Messe in
stündiger Aufwärtsentwicklung sei. Wie die Aussichten
der Messe seien, lasse sich schwer sagen. Wenn aber auch
das Geschäft infolge der ungünstigen Konjunktur nicht so
groß wie vor einem Jahre werden würde, so seien des-
halb die Messen dochnicht überflüssig. Die Schwierigkei-
ten des Reisens hätten vielmehr ihre Bedeutung gehoben.
Eine zweite Begrüszuugsansprache hielt der Direktor des
Sießamtes, Dr. Kö hier, der den internationalen Cha-
rai.:r der Messe hervorhob.
« Tieser internationale Charakter offenbart sich in der
Tritrtesenheit zahlreicher Einkänser und Aussteller aus
aller Herren Ländern. Der Zustrom der Meßbesucher ist
so groß, daß man mit einer Rieseiimesse rechnen muß. Be-
Zsonders groß ist die Zahl der Eiiikäufer aus der benach-
barten Tschechoslowaiei, aits Schweden, Dänemark, Hol-
land, Belgien, Bulgarien, Rumänien, Osterreich, der
Schweiz usw. Aber auch England, Amerika, Jtalien, Est-
land, Livland, Finnland sind stark vertreten, und in dem
bunten Bilde fehlen auch Frankreich, Spanien und Grie-
chenland nicht. Schon am ersten Meßtage waren etwa
90 000 Einkäuser zu verzeichnen. Aus den Straßen herrscht
ein gewaltiger Verkehr.

Was das Geschäft betrifft, so gestaltete es sich bisher
besser, als man im Hinblick auf die ungellärte politische
Lage erwartet hatte. Bei den Textilfirmen gingen die
Aufträge in ziemlichem Umfang ein« Auch die Luxus-
tvarensabriken melden größere Abschlüsse nach dem Aus-
lande. Jm allgemeinen ist die Stimmung trotz der Wol-
len am politischen Himmel durchaus nicht pessimistisch. »F

 

Der Ausstand g ten die Gen-seien
. Schwere Eeschützkämpfe.

Kronstadt bildet anscheinend das Zentrum der aus-
ständischen Bewegung gegen die Sowjetregierung Das
Schließen der Fabriken und die Teuerung der Lebens-
mittel sevten die Arbeiter in Bewegung. Mit ihnen ver-
banden sich die Matrosen und einzelne Truppenteile.

Montag nachmittag 4 Uhr begannen die Aufstündis
fchen Petersburg von Kronstadt ans mit schwerem Oefchiitz
zu bonibardieren. Die in Händen der Sol-fein befind-
lichen Forts eröffneten das Cegenfeuer auf tronstadn Das
Bombardement dauerte die ganze Nacht an.

Trotzki soll die Leitung der Operationen gegen die
Ausständischen in den Händen haben und zum Diktator
ernannt worden sein. Die Arbeiter, die sich erhoben, ver-
langten die Wiedereröffnung der Fabriken, den Rücktritt
der Sowjetregierung und die Einberufung der gesetz-
gebenden Versammlung. Auch in Sibirien zeiaen sich
seindselige Bestrebungen gegen die Sowjetherrschasn

« Indianer als MillionäreskisTT:«·«"·"I·«·«·«:5K

Das goldene Zeitalter der Rothäüie.«
« Hundert Jahre schon dauert der Prozeß der Auftei-
lung der nordamerikaeiischen Jndianergebiete, und man
kann sich denken, daß im Verlan dieser wiederholten Aus-
teilungen der Plan, den die Weißen den Rothiiuten ge-
lassen haben, immer kleiner geworden ist. Heute leben sie
in den knapp bemessenen »dieservationen«, den ihnen von
der Regierung gewährleisteten Bezirken am Mississippi.
Der roniantische Zauber, der sie früher umgab, ist ins-
zwischen ganz verschwunden. Es ist still geworden um die
Jndianer, von denen man seit Jahren schon so wenig
hört, daß man annehmen könnte, ihr Schicksal, das sie zum
Aussterben verurteilt, habe sich bereits erfüllt. Darin hat
sich in jüngster Zeit ein Wandel vollzogen.

Die märchenhafte Umwandlung, die im Leben« der
Rothiiute eingetreten ist, ist auf das Petroleum zurucizu-
führen. Man muß vorausschicken, daß vor 50 Jahren
etwa der vierte Teil der eine Viertelinillion Köpfe betra-
genden Judicinerbevölierung der Vereinigten Staaten zu-
fammengetrieben utid im unteren Teil des Mississippitales
untergebracht worden war. Sie hausten hier geraume Zeit
in dem sog. Jndianerterritorium, während der andere Teil
das Territorium von Oklahoma bewohnte. Angeesichts des
wachsenden Ausdehnungsdratigs der weißen B volkerung
waren vor 13 Jahren dann die beiden Territorien ver-
eint und zu dem selbständigen Staat Oklahoma erhoben
worden. Jn jüngster Zeit wurde aber beschlossen, daß die
auf der Grundlage der Stamniherrschaft beruhende Jn-
dianerregierung aufgehoben und die den·Stammen ge-
hörenden Ländereien zwischen den Mitgliedern der

 

 



Stsese aufgeteilt werden«soklten. Damit “eröffnete sich
den Iaeuniitgliedern die Aussicht, selbständige Grundbe-
fiheu zu herben. Aber noch bevor diese Reform zur Aus-
führung gelangte, karu ein Creignis, das alles über den
Haufen warf. man entdeckte im Staat Oklahoma Betro-
leuta, und gerade die reichften Olauellen wurden ans dein
Territorinin gefunden, das der indianischen Gemeinschaft
gehst-t. hätte die amerikanische Regierung gemalt, so
hätte se unter der Begründung, daß se den Jndianern
nur den tießbrauch der Bodenfläche zugestanden hat, die
unter der Erde ruhenden Schöne für sieh in Anspruch neh-
men können. Sie stellte sichuber auf den Boden der Recht-
liehkeit, und von dieser Auffassung ausgehend bat sie be-
schlossen, die Jndianer an Der neuen Industrie anteils-
weise zu beteiligen.

Jui ersten Jahre nach der Entdeckung des Petroleums
gelangte aus den Kon eine Dividende von rund 200 Dob
lar nur Berteilung. Sie war schon im nächsten Jahre auf
500a und ein Jahr später auf m Dollar gestiegen. Sh
dieser-i Jahre bat die Regierung allein für Die erlen seehs
Monate des Jahres bereits 9000 Dolar gnr Auszahlung
gebracht, und wenn sich der Coldregen mit der gleichen
Regelmähigkeit fortsehen sollte, wird am Sude des Jahres
jeder Jndianer dieser glückgefegneten Iegend mindestens
18000 Doklar einkassiert haben, was nach der heutigen
Paluta etwa 1,3 Millionen Mark ausmacht. Das wäre
selbst für die weißesten Amerikaner ein recht annehmbarer
Gewinn; denn nach Ausweis der Statistik beißt unter
tausend amerikanischen Bürgern nicht einer eine solche
Jahreseiunahme. So ansehnlich diese diente aber auch ist,
so gibt ße noch immer keinen genauen Begriff von der
finanziellen Lage der durch das Petroleum bereicherten
Rothäute. Die Dividende wird nicht an die Familien-
häupter, sondern an jedes Familienmitglied verteilt. Und
da es eine Jndianerfamilie ohne Kinder kaum gibt, und
man die Zahl der Familienmitglieder im Durchschnitt auf
vier berechnen maß, so verfügt jede Familie über ein
Jahreseinkommen das 70000 Dosar übersteigt, d. h. nach
dem gegenwärtigen Geldwert rund 5% Millionen Start.
Mit anderen Worten: die Jndianer find alle vielfache Mil-
lionäre geworben.

Wie immer, wenn ein armer teufei durch einen glück-
lichen Zufall in den Olymp der Millionäre verseht wird,
zerbrechen seh auch heute die Leute den Kopf darüber, wie
die Jndianer den ihnen über sacht gewordenen Reich-
tum verwenden werden. Einige von den alten Jndianern
haben H geweigert, ihre Lebensgewohnheiten zu ver-
ändern. Die überwiegende Mehrheit der Stammes-genossen
überläßt sich dagegen ungeleenmit einem vollen Freuden-
rausch. Wenn sie auch ihre Dörfer nicht verlassen, so haben
sie doch dafür gesorgt, daß diese Dörfer Stapelvlähe aller
Luxusartikel geworden find, die Amerika rennt. Jhreiu
Instinkt folgend, halten die Jndianer in erster Reihe
darauf, fich die prächtigfien Pferde anzuschaffen. Aber He
begnügen sich durchaus nicht mit Pferden; jede Familie be-
sitzt vielmehr Automobile, kostbare Toben mit 12 Zilindern
und einer Luxuskarofferie, die von weißen Chauffeuren ge-
steuert werden. Der Wahrheit gemäß inuß man hin-ro-
fügen, daß auch die reichen Jndianer fortfahren, Ach i-
„Die gewohnten Wolldecken in hüten, und tote {eigenartigen
versicheru, find diese Decken nicht sauberen als se früher
waren. Unter dieser fchinuhigen hüte seht man leide-ne
Hosen und pruni-hole Juwelen bitten. Die Frauen Isidor-.
noch aus ihre Beise, obgleich Ie· schon häufig in ihren hän-
sern —- bitten gibt es nicht mehr — zahlreiche weiße
Dienstmädchen beherbergen. Aber se ziehen es treiben
dor, im Freien auf Dem Holzseuer ihre Küche pi besorgen,
wobei sie nicht verfehlen, ihre kofbaren Zodelpe ou tra-
gen. Auf der Tafel aber prangen neben due atioiials
berichten aleW Schreien. II es m in den
_ ereinigten Staat-en alt, findt den III in M
Indianechsnfer. W »w--M——.—s-i«--s

Aus Shlrsien mit deii Stenzgebieteiu
Heinrattreue Oberschlesierl

Beim Betreten der obeischlefifehen Muttererde rufen wir Euch zu:
Herzlieb willkommen in der Hei-satt Das Recht hat gesiegt [Bit dürfen
Zeschlofsen und vereinigt über unsere Zukunft entscheiden Erfolgt auf
as peinlichste alle Anordnungen der Ibkimmuugsbehsrde, die alle
Maßnahmen für die Ordnung und Sicherheit getroffen hat und vor
aller Welt Derblirgt. Wer die dssentlirhe Ruhe nnd Ordnung stört.
schadet Der gerechten deutschen Sache. Unser einziges kamvfmittet ist
Zer Cätimmgettel. sit dieser Waffe erringen wir am t0. März lssl
en reg.

Lattowik den 8 März 1021.
Ilebiszittomuiiifioii für Deutschland.
Volkspartei Deutsche Iolttpartei. katholische Volks-
partei (Zentrum). Deutsche Deinokratiscbe Bartel.
Sozialdemokratisehe Partei Deutschlands. Aäaemeiner
deutscher Irwerksihaftsbuirb Deutscher Gewerkschaft stund.
Verband der Deutschen Gewerkvereine OsD Ieweiks
fchaftsbuud der angelegten. t Bund der Obersehlesifehen

eam eu.

 

Deutschnaiioaale

Cperre Der odersiblesisiheii Orange.
Durch Anordnung der Jeteralliierten Kommission wird die ober-

ischlefiiche Grenze von Mittwoch, 9. März, morgens 8 Uhr an gesperrt.
Schiffer erhalten das Visum treuer. ebenso gelten Die Aus-reife für
Eisenbahiier Bei Todessällen uiid schweren Erkennt-zagen in der Fa-
milie ist der Chef des Juleraüiierteu Paßbüros in Oovelu ermächtigt,
Einreifeerlaubiiis zu erteilen. Es empfiehlt sich, Die Einreiseerlaubuis
telegraphisch zu beantragen. Das Vifuai wird von dem für den Wohn-
ort des Gefuchfiellers zuständigen französischen Ronfulat erteilt.

Oreilan. Verhaftung zweier Silberhäiidler. Auf Dem
Bahnhof Friedrichfiraße in Berlin wurden Kriminalbeamte auf zwei
mit dein Zuge anlouimeude Männer aufmerksam, die schweres Gepäck
bei sich hatten. Die Feststellung ergab, daß es sich um sogenannte
Silberschieber handelte. Dte flimmert, deren Namen Hielfcher und
Günther lauten, hatten 58»Pfuiid Silber aller Art, einzelne Stücke noch
mit den verschiedensten Zeichen, darunter auch uiehrzackige Kronen, fo-
toie für mehrere tausend Mark Geld bei sich. Die Männer wanderten
in Haft. —- Die Einführung der Sommerzeit betras ein
vom Stadtverordueteu Schade geliebter Antrag, durch Den Der Ma-
gifirat ersucht wurde, schleunigst bei Der. Reichsregierung vorstellig zu
werben, Die Sommerzeit vom 1. April ab wieder einzuführen Der
Antrag fand in der Stadtverorduetenversammluiig ohne Debatte ein«
stimmige Annahme. —- Verlegurig der Ofterferieu in Breslaii.
Das Provirizialschulkollegium hat mit Rücksicht auf die Beteiligung
vieler Schüler an Den Arbeiten für die Durchreise der Reichsoberschlesier
sich entschlossen, die Oderferieii für Breslau, welche vom 23. März bis
ö. April dauern sollten, auf Die Zeit vom 1. bis 15. April zu verlegen.
-—— Austausch zweiertatholifcher Gotteshäuser. Lange Ver-
baudlungen zwischen den tidisperfchaften der katholischen Pfarrgemeinde
von St. Nitolai und der Gemeinde der hiesigen Altkatholikeu haben
nunmehr dazu geführt, »daß die in den Tagen des Kulturtampses den
Altkatholikin zugrsprochene Kirche von Corpiis Ciiisti auf der Schwad-
niherstraße, Die sich für diese längst als viel zu geräumig erwies, der
Gemeinde von St. Nikolaus zurückgegeben wird, wohingegen die Alt-
kaiholiieu die in Dem früheren Lehrerseminar auf Der Sondstraße ge-
legine St. Annalirche erhalten. Für Die in dieser vorzunehmenden
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baulicheu Veränderungen hat die diilolaigemeiude einen Betrag von
40000 M. zu zahlen. Die Uebergabe der St. Aauakirche erfolgte am
geflossen Tage an die Altkatholikeu, die ihr bisheriges Gotteshaus am
lb. ärz an Die Kutholikeu zurückgeben werden.

Stieg. Gasvergiftung. Als die 26 Jahre alte Hausanges
stellte Mariha P., aus dem Kreise Falkeuberg stammend, von ihrer
Dienstgeberin in einem Hause der Dreiaiikerftraße geweckt werden sollte,
merkte man, daß in der Küche noch das eleltrtfche Licht brannte. Die
Tür wurde gewaltsam geöffnet und man fand den Raum mit {hat ge-
füllt, während Die P. tot auf Dem Fußboden lag. Der Schlauch vom
Gaskocher war abgenommen, so daß das Gas ausgelirdnt war und
die P. getötet halte. Nach vorgefundenen schriftlichen Grüßeu muß
angenommen werben, bat; sie aus Schwermut oder Liebestuaimer frei-
willig iii den Tod gegangen ist. —— (betrauten. Der iieiinjähsige
Sohn Gliiither des Oberiufpritors Eisteit iti Kantersdorf wollte zum
Geburtstag feiner Großmutter Schneeglbckchrn susheii gehen. Als er
Dabei das Eis eine-J Sumpsloches betrat, brach er ein und eriraiit.
—- Die Neuioahlen für die aufgelsfte Stadtoeiordcieieus
versauimluiig fanden am Sonntag statt. Seiteiis der bürgerlichen Parteien
war Die Wahlheteiliguiig geringer als bei Den Preußenioigleu vor 14
tagen. Nach Der vorläufigen Zähluug wurden für die bürgerliche Lilie
6541, für die sozialdemokratische Liste 6818 Stimmen abgegeben Von
den 42 Stadtverordueteuinariaaten dürften jeder Fraklion die Hält-TO
zufallen und damit das Strmaienoerhauuis dasselbe wie in Der aufge-
lüften Stadtoerorduitenversammlung bleiben.

seuthen 0C. Zu einem großen Tumult {an es an
Sonntag bei enier Versammlung Der politischen oberschlesiicher Volls-
hartei im Konzerlhaufe Mehrere Personen sind verletzt worden« Eine
franzsfifche Truppeaabieilurig säuberte Die Straßen Abends fand-in
ain Süüoeuhaezse neue Zusamiurnitsße statt, die einen blutige-i Ausgang
m. ‚untere passen winden schwer riiMaswelt usw cirrioaffiei,
mehrere Ztvilpersorien schwer Der-lest. Eine Abteilung Franzosen stellte
die Ruhe wieder her. Stirn-bebe Gast-grünen mußten auf Unordnung
set iutrralliierteu Behbcden ihre Salate am 9 Uhr abends schließen.
Vom 10 D. M. ab sind alle Versammlungen im lbftimmangbgebirt
Derboten.

Dunst-im Tongeld. Für das Tongelb, das Die Stadt Gang:
lau einführen will, find die ersten Proben in Der Keramischen Fach-
faule fertiggeflellr worden«-und nunmehr sollen Geldstücke nach Ent-
warfen vou Prof. Waldeher im fabrikmäßigeu Verfahren hergestellt
werben. Die Nachfrage oon Den Samnilern ist bereits sehr rege.
— Kanin gegen die aufsallend hohen Holzpreife. Der
zurzeit von den holziuteresfekiteu in Deutschland gemeinsan aufgeiioms
merie Kampf gegen Die hohen Preise namentlich für Rundhdlzer machte
sich bei einer am Donnerstag im Stadtforst gehaltenen Nahholis
versteigeriwg ansfallend geltend Von den zahlreich erschienenen Händ-
lrrn und Sagewertsbesitzern wurden so niedrige Preise geboten, daß
es zu keiner Zuschlagserteilurig larn und Der "Irmlltt abgebrochen
wurde. Dir hiesige Forstoxsrwaltuiig vertritt mit anderen Wildbesitzern
die Ansiiklzt, daß es zwar geboten erscheint, Oze noch vor rot-nigra
Wochen gezahlten Phantasiepreise abzubasiea Den aber auf-kreisend die
Marltlage keinesfalls so niedrige Preise rechtfertige, wie sie Dort Den
Holzhäadlern und Sägewerisbesttzern geboren werden.

Iarum vergeßt Jhr die Heimat? Ve-
Südpofener! stellt sofort das ,,Lisfaer Tage-
blatt“, es gibt Euch Kunde aus Der alten Heimat und Jhr

 

 

 

helft dadurch gleichzeitig filtern Landsleuten in Polen die
deutsche Zeitung erhalten, Die heute für sie dringeiidstes Lebens-
bediirfiiis iftl (Bezugspreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung
:: auf Postscheckkouto Breslau 30 708). ::
 

 

Frankeuftoim Polizeischulr. Nachdem der Reichsschahs
ursnifier die Zaüirnmung zur Zuweisuug dss Gebäudes der ehemaligen
Unterosfizieriiorschule in Franieusieia für Die Zwecke der Polizeifchile
Schlesiru erklärt, hat nunmehr auch Der Minister des Innern die Ge-
nehmigung zür Jubetriebiiahuie der Polizeifzhule erteilt.

steil-tin Ein eigenartiger Bahritrausport passierte am
Donnerstag die Station Gleiisoitz Es waren Die für die Aouimmang
bestimmten Wahiiiriirii, die von bin interalliierten Begleitmaunichafteu
nach Beothea über-geführt und an Die einzelnen Städte und Gemeinden
verteilt werben. —- Eiii netter ‘Blebifaitbe'amter. Durch die Fest-
nahm: des t't‘lrirre vom Gleiwiher politischen Plebiszitkomaiissariat
Franz P zybilsii aus Ostrowo ist ein langgesuchter Raubmörder unD
Inbrecher unschädlich gemacht warben. Er war, nachdem er als
Streckenarbeiter in thriik gearbeitet hatte, mit der (Ehefrau nach Posea
gezogen, doch ließ er, nachdem er einen Reubmord an dem Pfarrer
Zabiio in Kralkowo in Poer ausgeführt hatte. feine Familie im Erich.
Der Fefigerzommene ist dringend verdächtig, den Lehrer Salzbriinn er-
niordet zu haben Außerdem schweben gean ihn sechs Strafsachea
wegen Einbriiihetiiebsiählen

Glogaen Ein tödlicher Uiiglücksfall hat sich in Peiedemost
ereignet. Der Gärtiiereistelleubesißer Oswald Förster wurde beim
Fällen vori Paoprlstämmen so unglücklich erfaßt. daß er tot zusammen-
brach. — Zuckerverfchieburig Der hier stationierteu Gruppe ges
lang es, eine Verschiebung Don 70 Zentner-a Rohiiicker fo auszudeckem
daß Der Täter, ein Schiffer aus Großsiilumberg hinter Schloß und
Riegel gesetzt werden konnte. Der Zucker-Ueberwachungsitelle ist durch
die Schieburig ein Schaden von über 20000 M entstanden.

Isrlih. Selbst Mauersteine werden gestohlen. Auf
dem ehemaligen Griechenlager erfolgt zurzeit der Abbruch der mafsiven
Küchenbaracke Auf bis jetzt noch nicht aufgeflärte Weise fiad fast
2000 Stück Mauer-steine, oie jetzt einen ziemlich hohen Wert haben,
gestohlen worden.

Iroßistrehlih. Aufsehenerregeude serhaftuu en. Auf
Befehl der Juleralliierteu Kommission sind die Grase-r von Strachwih
und Schalscha verhaftet worden. Der Grund der Berhastuug il
unbekannt.

sendet-H Bock-m {infolge vorgekommener Pockensälle eilen
hier taglich Erwachsene und Kinder zu Den Aerzteir um fih impfen
zu lassen. Seiteiis der Grünberg“ Polizeioerwaltung werden alle
Schußniaßnahmei Durchgeführt, um Die Ausbreitung der Krankheit,
die esugijchleppt worden ift, zu verhindern Die Schalen sind wegeii
Der Pockeugefahr geschlossen Auch in Deutsch-Wartenberg sind bereits
zwei Pockerifälle sestgesellt warben.

Hahn-im Polizeitommistar Niburg wurde laut Verfügung
der Regierung in Liegnitz vom Amte suspendiert und hat fi-h aller
Amtshaiidluugeu zu enthalten.

‚Meeting. Vier Schwerverbrecher, darurter ein Raub-
nrsrder, versuchten aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis auszubrechen.
Sie waren bereits durch ein in ihrer Zelle gestemmtes Loch in Den
Korridor gelangt, woselbst sie sich auf Den Nachtwachbeamten stürzten
und ihm die Schlüssel zu entreißen versuchten Die Ausbrecher wurden
von Apobeamten festgenommen und wieder hinter Schloß und Riegel
gebracht. —- Ein schwerer Einbruchsdiebltahl ist
Nacht beim Schneidermeister Chganek verübt worden Es wurde fein
gesamtes Warenlager, bestehend aus Stoffen und Aozügen i-n Werte
von 56000 man, gestohlen und in einem bereit stehenden Wage-if
fortgeschafft .. . . «

Hirschberg. Eine neue Bluttat beschäftigt die hiesigen Ge-
richte. Der Gierhäudler Paul Pollmanu aus Zittau ist in Der ngeud
von Krummöls eririordet und seiner Barsch-ist von 20—)0?) M. beraubt
worden. Die Leiche wurde vers-harrt aufgefunden Als mutmaßlicher
Täter warne der Handelsmann Einil Jäsehle aiis Krummölt ermittelt-
— Unglück auf dein (Elfe. an benachbarten ErdIUauiiSdorf be-
gaben sich die 7iährige Tochter des Arbeiters Alimaau und Die 8jähi
rige Tochter und der Sjährige Sohn des Arbeiters Dotter auf den
sogenannten Kirchleich im Schloßuarl Die dünne Eisdeck: brach, unD
alle drei Kinder erirauken. .f’potter, Dem zwei Kinder erkranken, hat
erst vor kurzem seine juiige Frau durch den Tod verloren.

Hultschim Die Schikaiieu der Tschechoflowakei. De
deutsche Regierung bat sich bei der iuteralliierten Kommission wegen
des Verhaltens der tschechoslowatischen Regierung in der Abstiminungss
frage beschwert. Darauf ist oon der interalliierten Kommission Die
Antwort eingetroffen, daß gemäß des Feiedeussiertrazes alle Abstim-

in Der. 

mungsberechtigteu an der Abstimmung teilnehmen Dürfen. Die Streit-
frage zwischen der tschechoflowatischen Regierung und der deutschen Re-
gierung müsse aber von diese-i beiden {Regierungen geregelt werben.
Inzwischen hat der tichechoflowakifche Konsul iii Leipzig allm abfiimi
mungsbererhiigten tschechoslowaiischeu Untertanen erneut Die Teilnahme
an Der Abstimmung untersagt uiid Strafen im Falle einer Zuwider-
haiidlung in Aussicht gestellt. Die deutsche Regierung wer hiergegen
bei Der tschechoslowalifchen Regierung Protest einlegen.

Iattatvia. Zwei- Schiiäpse und ein: Zigarre für 100
Mart. Ja BoguisaiützsNord wollte ein polnifdier Arbeiter feine Zeche
in polnischem Gelde zahlen Der Wirt weigerte fit) anfangs, über-
haupt ouliiisehes Geld anzunehmen, schließlich blieb ihm aber nichts
anderes übrig, Da Der Gast erklärt-, kein deutsches Grld zu hrben.
Die Euttäiisrtiung des Arbeiters wa: sehr groß, als er für feinen
Hundertmoikschein mir zvei Shiiäpse riad eine Zigarre erhielt. «

ssnigshüttr. Genbeiiuriglück Je Der Nicht zu Sonntag
ereignete sich aus Der hiesigen Käuigsgrube ein schweres Giubenuugliick.
Es entstand durch Izplosioii in einem alter 8th,. Bis jetzt fisid
6 Tote und 4 Vermißie gemeldet-

Rehifart. illtoholnergifiunq. Der Ringierer Vogt von
hier, Der zwei Becher reinen Spsritus getrunken hatte, ist a1 Alkohole
vergiftung gestorben.

Langeudielan. Eine schwere Gasexolosion e:eignete sich
in der Wohnung des Biihhalters Schimetzer. Als dieser abends ein
schon seit längerer Zeit nicht veiiugtes Zimmer betrat, gab es eine
heftige Der-annou. Türen, Fesisierkeeuze und nihr weniger als 5’)
{'yeafterfrhrabrn warben total zertrümmern Auch der sonstige Material-
fchaden ist erheblich Dri- WJg-ii·iii,siuha·oee erlitt Derart erheblich:
Brand-Hunden im Gesicht im) an den späterem daå er iiis i‘Ecan‘eno
haud geschafft werd-u mußte.

Lnnrnhütte. (Einbrecher, Die fih mit dem Dienstmädchen der
Wilhelm iltriaimanaschen Wein«;«·.rridlsiug in Ver lud-org g‘tfeht hatten,
haben zur Nechtzeit Haustür und Keller-Saum geöffiet, aus dem die
Diebe Weine im Werte von 40000 Miit rtqufihrtcn.

Siegerin. Ein 95jährigerAbstimmler. Eines der Aelteftea,
die sich zur Abstimmung nah Oberschkesiea begeben, dürfte der Io-
jährige Rentner, ehemalige Dcechslermeqier Rentier, Bxeslauers
straße S, fein.

Oberglogaa. Wieder eine Junggeselleuiteueo Der
E uführuiig einer Junggesellksiüeuer wurde oosi Den Stailoerordneter
zugestimmt. Diese beginnt mit einem Einkommen von 10000 m.
und die Steuersäße bewegen sih zwischen 40) und 200) am.

Oblart. Gasvergiftuug. Die ten Hause Ring R:.8 wihiende
Frau Klipiah hat lich und ihr 8 Jahre altes Tächtercheii wie: mit
Ins vergiftet. Der Grund feil in ehelicheai stist zu suchen fein.

Oppela. Am Bahnidrper eingegrabeue dridgeanaiesw
Asi Der Brhaltrecke zw:fchiu Gxoßs Stein an) Shiniiiihov wir-den im
Walde cis-gegraben 40 Kisten mit banbgranatea, Reeotvern urid Data:
gehörige Munitioei oou der Avo gesundem

Patsckekam Zum Bürgermeister hiesizer Sadt at Stelle
des ‚sann Landrat des Kreises Guß ernannte-r frühere-r Bürgermeisters
Dr Pericker ii't mit 23 von 24 Stimmen Bürgermeister ‘Dr. Reimmn
ii Eise-i gewählt warte-e

Basel-ftp Wasser-fund Aui dem hiesisei Rttecgut ist
ein größerer Waffeafuad gsmrbt morden. Asi verfhicdeneu Stellen
fanden sih ein Ma’hineagewehr, 48 neue Geioehce Mod.93, eine
Mauserpistole. 69 Daabgrmaten, 13 til Shiß Jesuiteriemuiltiory
780 Schuß Maschiueugewehrmuuiion und 33l Staylhelmk.

Volk-ite. Erzoriefiee Schubert f- hier verstrrb d3r fih
groß-er {Beruhigung erfreueaoe Eczpeiener Schob-eh der am 2.") Jrhre
seelsorgerifch in der hiesigen Gemeind: täte; war.

Reigenbafi. Waffeiidiebftahb Zih·jreiche tBtffzet, die sih
im Besiiz von Eioioohuerwehrea heiraten, sind in Der legten Zeit in
verschiedenen Orte-u des Kreises gestohlen widm Ja Vier-Weilen l
wurden 78 (gestreifte, in NiederstzeilaaSchlöffel 75 Gewehr-. in Deus
nergdorf 7-s) Eil-with in NedersLaugseifersoorß Shiaavh Milleuiorf
und Kuchendorf zusammen 145 wem-her, in Haibeadorf 50 Sau-ehre
und in Olbersoors 43 Geruches-, zusammen also nicht wenig-‚r 453 Ge-
mehr: gestohlen

Hainberg. Die Braut getötet. Der Eisenbrbifchiffrer
Franz Mingaäa in Borkowio hat feine Braut Miria Glaub in
Sabiaiß mit einem Neumon- Durch Fahrjäisizteit getötet Dxr Bitter,
Der dieer wenigstens behauptet, hat sich freiiozllig der Wiss-Je geteilt.

Rechenban 02. Stircheneinbruh Je die kitholifche
Kirche wurde ein (Einbruch verübt. Es wurden samtlihe kirchlichen
Bekleiduugsitücke, Kroeleuchter und mehrere andere wertvolle Kirch-it-
gerate gestohlen Die {Einbrecher sind noch nicht ermittelt wir-dem

thnis. Ein bezeichnendes Wahlergebnis. Bei Den in
Czerwionka vollzogenen Kircheawahlen si.id 270 deutsche und 90 pol-
uische Stimmen abgegeben worden.

Sagatt. Gasvergiftuug. Der von der Arbeit heim'ehrenbe
Fabrikarveiter Girke fand früh seine Frau usrd feine beiden 9 und 10
Jahre alten Knaben rot vor. Sie waren einer Gisoergiftunsz erlegen.
Die Frau war beim Kasseelocheii eingeschlafen Das übertocheade
Wasser hatte Die Flamxue gelbsssht und D13 Gas konnte ungehindert
ausiirdmen

Isweidnith Berhaftung eines großen Beträgen.
Einem groß angelegten dolzsch oiudel wurde durch die Verhaituag eines
Beteiligten ein vorläufiger Riegel vor-geschoben Es handelt sitz um
den Berian von holzbefiäxideu aus Forli-gebieten in der Duette:
Gegend, die Sägewertsbeiioer aus der dortigen (Beginn verrückten-
Ein Gutsbesitzer aus Dem Eileiigebirge gab nah und nah SJOO) M.
als Aazahluiig her, mußte aer feststelle-h baß der Verkaufer überharpt
nicht über jsnen Forst versagte. Als er seht wieder bei einer Zusammen-
kunst in Schweiduih erneut groß-e Summen an sezahlt haben willte,
wurde er in einem hiesigen Weint-aus durch huizagerufene scimieals
polizei oerhaftet. — Gmße Diebftähle werden in einem Megain
der Kaseriie der Reichswehr verübt. Die Eiobrecher holte-i aus einem
Kellergefchoß eine große Anzahl (St-feinere im Werte oon tausenden von
Mark heraus und schafft-zu sie fort Auch in Striegelmslhle wurde ein
großer (Einbruch unternommen und Die in Touiisteatceiseu bekannte
Sommerfrifchc völlig ausgeplaudert —— Gin neues großes industri-
elles Unternehmen wird in Der Neberltadt errichtet, used zsoar läßt
die Firma Tchotin unweit der BahuhofssNiedeeitadt auf dein angrenzen-
den Ccoifchwitzer Gelände eine große Kinstwollfabrik erbaueu.

Geitenberg. Einen tragischeu Ausgang nahm eine Aiss
fahrt des Schmied-malum Stein aus sjsmioeredors in Gemeinschaft
mit einem hiesigen Bäcker nach Perris-doch Ko Haselschwtrdt Auf
der Rückfahrt in der Nicht ging das scheu gewordene Pferd Durch, so
daß sich die beides-i Jiiiassen durch Ali-dringen vom Eigen zu retten
suchten Während dies oem Bade: glitrtie, blieb Der Shaiieo hängen
und wurde zu Tode gefchleist.

Wittichenam Schulhausban Die Stadtvecordkieten be-
schlossen einen esiholhausueubau für 2 Millionen Mitk. Eine Rom.

misiiou wurde gewihlr Die einen geeignet-n Platz für den geplanten
Bau aussuchell soll.

Aus Aruns und Umgeg
Y-e.f “auf, « ,-

- - .« V}. »Für-Ide- »
- ‚- . «.:’« .' Hi «  » n s- - «·.,-,«:

·
-s"»,- ..‚

» g ‚.5-
. ' ‘ « . .·-.- A,

. "j: ‘ _ ' l‘ I '- '«.
-- -—o-.l.--«.....«.-.2..- ww- - -- ‑‑ ;b..;.;|Lt;;n

*‘E’imtzgruppe Der Kriegsbeschädigten, Kriegsteiluehmer
und Kriegshiuterbliebeiien hielt am 7. D. M. im Vereinslokal
eine Versammlung ab. Der Vorsitzeiide Herr W. Müller be-
grüßte die Erschieneuen. Nachdem dann verschiedene Vereins-
augelegeiiheiten beraten worden waren, wurde beschlossen, am
Sonntag, den 17. April d. J. ein Vereinsvergniigen mit
Theateraufführuug zu veranstalteu und hierzu ein Komitee gewählt...
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Dm Cleg gefunden.
Von C. d. bitten.

sasdruck rechten.)

as sFmtietkrulgn
Da ertönt die .t«)allsgloll«e nnd bald daratlf einem-Zinn-

liche Stimme. Morbachi Dem alten tsfishilifter mit den
durchdringeneeu Augen begegnen? Auf feinen Fall. Und
wie, um sich vor sich selbst zlt rechtfertigen, ruft er feiner
Gattin zu: ·

i,,Macht derDoktor Morbach ttnt diese Zeit seine
Kranketlbesuche? Dalln erlaubst Du wohl, dcssz ich ttlich
entferne, ich teile Deine Vorliebe für diesen geistreichen
Doktor nicht, unb weiß dich ja in angenehmer strkeseiischast
Auf Wiedersehellt«

Als der Diener detl Angekonllnenen meldet, ver-
schwindet Leo Durch Die entgegengefehte Tür. Betroffen fieht
Asta ihtn nach. War es Leo nicht recht, daß Morbach,
dieser alte Freund ihrer Familie-, sie bessrcht? Sonst hatte
er sich doch nicht darum gekülllmert, ob unb wen sie
empfing.

»Grüß Gottl gnädige Frau. Da haben Sie den
Reisendeu wieder, der sich nicht bis morgen gedulden
rannte, Sie zlt fehen. Ach! Wie heil-am auch die Urlaubs-
zeit für den arbeitsmüden Mann war —- — ulld wie ge-
nußreich die ganze Reise — ——— Das heimweh zog ihn

« doch mächtig zurück. Ost oder West -—·-—— daheim ist besit«
Die junge Frau zwingt sich zltm Lächeln indem sie

{Bierbach Die 33a d reicht, die dieser ehrerbietig küßt.
»Willkomme.l, lieber Doktor-, auch Sie wllrdell voll

uns sehr oermiszt.« Sie sagt es tllechatlisch, ihre Gedanken
weilen noch bei Leo.

»Aber Sie sehen so blaß aus, gniibige Frau. Und
Tränenspuren auf Dem sonst so heiter: Antlitz “B Da muß
wohl der Freund lttld Arzt zugleich helfend einschreiten?«
Asta ist zur Silingel gegangen, um den Tee zlt bestellen
und einer Entgegnung auszttweiche

»Ich Dachte, Die alten Grillen hlitten wir verbannt,“
fährt scherzend derDoktor fort. »Wie läßt Freund Goethe
den Tafv sagen? »Wer sich entschließen kann, besiegt bei
Schmerz Nur halb ist der Verlust des schönsten Glückes,
weilt wir auf den Besitz llicht sicher zählten.««

Mit Anstrengung hat Asta ihre Aufregung nieder-
gekämpft, aber sie kann dem Freunde nicht so unbefangen.
wie fonft, entgegentreten; auch fühlt sie sich zum ersten
Male nicht vol ihm verstanden, oder liegt es an ihrer
eignen, momentaner Gemütsstimmu g"? Vor einer Stils-de
noch sehnte sie sich nach einer teilnrhmeqden Seele, jetzt
wäre sie lieber mit ihrel Gedanken allein. tlti t
dein Gast, ihr gegenüber Platz zu : ehmen, lttld bemüht ich,
freundlich auf seine Fragen einzugehen.

AberMorbach hat die Wolke, Die ihr Gesicht verdunkelt,
bemerkt, er ahnt Die llrfaihe dieser Trübu g, ltltd es durch-
schneidet seit .t·)el·z, sie leiden zu sehen. Mit seiner feinen
Menschenkellntliis und der ihm eigenen, liebensxriiirfsigen
Gabe, jedem das zu sagen, was ihm wohl tut, gelingt es
ihm nach unb rach, ihre Schrveigsamkeit zu brechen unb
ihrer Trübsinn zu verschenchetl. Nachdem er teilnehmend
nach tem Großvater gefragt utld sich Nähere-s hat über
ihn berichten lassen, versucht er deanespräche eine heitere
Wendung zu geben.

»Wissen Sie denn schon das Neueste? Oder bin ich
etwa der glückliche Bote? Freund Werder hat sfch bellte
das Jawort des Fräuleins von Lindheinl geholt, der
strahlende Bräutigam begrüßte mich am sBahnhof, als ich
ankam, und war so außer sich vor Freude, daß ich den
ruhigen, befonnenen Menschen gar nicht wieder t'annte,“
Astas Gesicht hellt sich wirklich auf. Das Glück der Freundin
läßt sie für einen Augenblick das eigne Leid vergessen:

»Wie mich das freutl Eine liebere Nachricht hätten
Sie nlir gar llicht bringen können. Acht und die beiden
passen so herrlich zlleilranderl« .5

Morbach auch Die Achseln.
,,T»--.i,l weiß, Jsälttrill sltnnie ift Jhre Freundin, aber cer-

zeiheu Sie, wenn ich in dieser Beziehung etlvas kiihler
urteile. Meiner Ansicht nach verdient sie den Prachtteri
nicht, Die junge Daltle hat kein beta, fo:-.ft hätte fie ihn
nicht so lange an Der Nase herum geführt."

»Da verkennen Sie aber ttlei se tvarmherzige Sllnuie. Sie
liebt Werder schon lange, aber sie koissrte ihm doch das
nicht fagezt; so weit si;d wir in Der Frauenfrage noch
nicht gediehen, daß wir Frauen den Antrag ftellea, weil
die Männer oft zu schwerfällig sind unb lieber schwei;,e ',
als einer Korb zu riskieren.« Asta hat mit einst-n Altklug
ihrer früheren heiterkeit gesprochen, dann fährt sie, er stxr
werdend, fort: _

»Ja meinen Augen ist es auch kein Unglück- daß die
beiden sich Zeit ließen, einander grlitldlich kennen zu lernen
und zu prüfen. Es will mir als eine Garantie für ihr
künftig-es Glück erscheinen. Diese schwerwiegendste Frage
unseres Lebens sollten wir nicht eilsertig lösen.« Die letzten
Worte sind vol-. einem lcikenSeufzer begleitet unb kommen
nur wie ein Hauch über ihre Sippen.

»Sie mögen recht haben, guädige Stau. Gar manche

Ehe lrird lmbesonnen geschlossell unb fällt darum unglück-
lich aus. Jch sage mitPaulheyse: »Ein Bund fürs Leben
hat für mich nur Sinn, wenn er von Macht zu Macht.
zwischen zslei Ebenbürtigen geschlossen wird.« Acht Mancher
lebt inJllusionen unb fchafft sich ein Ideal, aber das Leben
ist ganz anders.«

»Jllusiollen gibt es für mich nicht. Jch habe mich stets
an Die Wirklichkeit gehalten, denlloch habe auch ich mir ein
Jdeal gebildet, Das ift eine fanfte, anmutige Frau, mit
reichen Gaben ausgestattet und feinem Verständnis für
alles Schöne utld Wahre: ein Bild edler Weiblichkeit.«

Asta sieht den wehmütigen Blick nicht, der diese Worte
begleitet, sie hat sich ihrer Hausfrauenpflichten erinnert und
nickt dem Sprechenden nur schalkhaft zu, während sie mit
leichter hatld den Teetisch orbnet. Fröhlich srtmnlt der
Kessel, und der würzige Pekto verbreitet feinen zarten ‘Duft.

Mit halb geschlossenen Augen ist Morbach in den
weichellSessel ztnsilrkgesunken·. ihm wird so warm ums .t«)erz
in bie'enrhcihgglirlieiu (l3,ks»t,i,c7kt1l?».» . .«,·.,» "er
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Schatten Raum zu geben. “iefem geistvollen Manne lrar
sie nicht langweilig, er suchte ihre Gesellschaft auf, während
llr Gatte dieselbe verschmähte. Doch, da war sle schon
weder mit ihren eigenen Gedanken beschäftigt, welch un-
aufmerksame Wirtin sie doch heute rrart .. .

»Lieber Doktor, Sie müssen tnir nun aber ausführlich
von Ihrer Reise erzählen, ich freue mich schon darauf, nn
Geiste mit Ihnen das schöne Paris zu durchlvalldern.«
— {Durbach entreißt sich seinen Grübeleien. Mit sprudeln-

-
·
.
-
-
-
-
-
.
—

 
·
I
I
I

l

 
i
i

i
l

 

.
.
.
-
-
«
.
-
.
-
-
.
-

.

 
     

--- .... ‚_‚-‚_ —--(-·-

der Beredsälnkeit beginnt er rot allem Herrlichen zu
sprechen, das er gesehen ttttd in sich verarbeitet hat. Wie
lebenssoll weiß er ihr das lachen-de, unkergieichliche Paris
vor die Seele zu zaubern. Ihre leuchtetlden Auge-l sehen
sie vor sich: die eleganten Bonleeards mit delll bunten
Treiben; die prächtigen Eauipagen und das (Beitrage Der
vornehmer Welt im Bois de sBoulogne, im Geiste gleitet
sie die Seine hinauf unb hinunter, Deren sonstige ntalexi che
Ufer sie a .lache!. Begeiftert folgt sie Dem Erzähler zu
del herrlichen Bauwerket französischer Gotik und zlt den
Gemälden des Loulre und Luxembourg unb lernt die
Perlen der alten Meister rtnd gute Kunstwerke unserer gieit
rennen. Eifrig holt txtsta ihre kunsthiftorischeuBilder-logen
von »Seemaun« herbei, dieses oder jenes nachzuschlagem
damit es sich ihr noch besser einpräge. Die schönsten Stunden
estflieherl am schnellsten, das empfindet auch der Doktor
Morbalh. Er kann sich nicht losreißen Wie gebannt
haften feine Bli Je auf dettl lieblichen Gefichtchen, dessen
langbewintherte Märchenaugelt eine mag etifche Kraft auf
ihn ausüben. Immer könnte er diesem weichen, vollen Organ
lauschen, das wie eineGlocke sli lgt utld den nichtssagelditerr
Di gen Bedeutung gibt. Utld run soll er ins kalte, un-
gaflliche Junggeselleuheim zurück? Aber er fühlt, er lltuß
letzt gehen. lange wird er diesem gefährlich n Zauber nicht
mehr widerstehen türmen, mit tausend unsichtbaren Fäden
fühlt er sich ztl ihr hi lgezogetu

Auf der Reise während der langen Trennungszeit
hatte er seiner Leidenschaft nachgegeben unb sich ein-
gebildet, sie erringen zu müssen ltlll jeden Pre3s. Immer
wieder rief ihm eine Stimme zu: »'l·u hast ein Recht auf
Glück, ihr zwei seid für einander gefchaffen.” Er, der
Gatte, ahnt nicht, welchen Schatz er achtlos beiseite läßt,
warum licht ein Band zerreißen, daß keinen inneren Wert
hat? Eis-sitt dieser Frage hatte er vor Asta hintreten tuollen,
aber vor ihren klaren Augen, vor ihrer Reinheit ver-
stummen seine begehrlichen, sündigen (bebauten. Er fühlt,
daß es ein Verbrechen sein würde an dieser unberührten
Seele. Sie darf nicht ahnen, was in seinem Flerzen vor-
geht. Ja,"lvetln sie ihn liebte, wenn sie ihm ein diecht
gegeben, über sich und ihre Liebe zu verfügen. Aber er
bexaß nicht Den leisesten Grund zu glauben, daß sie mehr
als harmlose Freundschaft für ihn hege. Jnl Gegenteilt
Wie wunderbar es ihm auch erscheint, er glaubt, nein, er
weiß, sie liebt ihren Gatten noch immer, für ihn, Der ile
vernachlässigt, weint sie die heimlichen Träne l. Nur ein-
mal nach muß er sie singen hören, Dann will er fort unb
lauge. lange nicht ltliederklsnlmell. Nicht tviederkollllncn?
Das traute Isilauderstülszdchen entbehren, auf welches er sich
tagelang frert, unb das ihm während der lirlaubszseil so
fehlte? Warum hatte das Schicksal ihm diese Frau in
den Weg geführt? Nur um ihn in Versuchung zu führen?
Oder damit er um eine Enttäuschung reicher wurde?

Hier unterbricht Astas weiche Stimme seitt Selbst-
gespräch, ahnungslos, dass sie die Ursache feines Ver-
siummeus ist.

»So nachdenklich, lie) er Doktor? Ich fürchte, ich bin
heute keine gute Gesellschaft Haben Sie Liiachsicht mit mir
und erzählen Sie m r noch etwas i")-«.·lb:·l«l«les.«

Beim Klange ihrer Worte fährt cr erschreckt auf und
begegnet ihrem klaren stinbectilirr. Was hatte er tun
wellen? Den Frieden die er reinen Seele ftücen? c,
Der ihr Die Hände unter er.» Füsse breiten möchte, tlllt sie
vor jedem Stein-zu schützen, er wollte sie in Zwie halt mit
Herz unb Gewissen führen“? Die Enkelin seines Wohl-
täters? War das die Vergeltung für enlpfancnne (Bitte?

„‘Eniibige Frau, noch ein Lied, ehe ich liesem traul chen
Raum Lebe-wohl sage, ich bitte Sie Darum. Sie wissen,
ohne diesen köstlichen Abschluß werden Sie mich nie los.“

Bereitwillig setzt Asta sich an Den Flügel. Die Pause,
Die in ihrer Unterhaltung eingetreten, beginnt peinlich zu
werden, ein ordentliches Gespräch will heute nicht mehr
zustande i'onnnen. —- -—- Warum nur schaut Morbach sie
so seltsam an? Unruhig dllrchbliittert sie die Noten, dalln
präludiert sie mechanisch ein Lied von Eberhard von Linie-
burg, Das sie sich gerade nen einstudiert hat.

linoerwaudt Die leuchtenden Augen auf Die schöne Frau
gerichtet, lauscht der junge Arzt den weichen, melancholifchen
Si‘längen. Die Stimme schwillt an, immer mächtiger werden
die Töne. So voll Leidenschaft hat Asta noch llie ge-
fungen — —- alles, was das gequälte Herz in fich ge-
tragen, es quillt mit aller Macht hervor. Die volle Alt-
slinlme durchzittert den D‘iaum, fie durchzittert auch das
Oerz dessen, der dort lauschend am Kantin sitzt.

»Ich hab' den Weg verloren, Der mich zum Liebsten
führt;

Ich hab' das Wort vergessen, das seine Seele rührt,
Er geht an mir vorüber ——— es wich der Zauberbannt
Sich hab’ Das Wort vergessen ulld geh’ zugrunde Dran.“

Ratt cum-ta- am at den Mann mit ftllaloset Ge
statt ·-— — alle guten Berlin sind vergessen -—— —-— sein
Viel ift in Waltung: »Du hast ihn nicht verloren, hier
sitz-re der Weg, hier zu meinem finden.“ Fast hätte er
« Laut gerufen. Betroffen hält er inne.

Tilsla ist ausgestanden unb fieht traumoerloren über
ihn hinweg, ins Leere. (ihr weltentriict’ter Blick fucht nicht
ihn, wie konnte er tlllr einen Augenblick so vermessen
sen-, dies zll hoffen? Fort aus diesem Zauberballtl, ehe
die Kraft ihn Verläßt. ——- —-

Ohne ein Wort des Dankes oder der Anerkennung für
ihren Gesang, das ihm sonst immer so warm voll den
Lippen floh," ergreift er feinen tönt, drückt einen heißen
Kuß auf ihre txand lind ist hinaus, ehe noch Asta zur
Besinnung gekommen. Verwundert schaut sie ihm nach.
Was ging llllr in Dem Freunde vorr So merkwürdig
unb verstört war er noch nie. Vielleicht war es Reise-
rniibigi’eit, unb er eilte, nach Hause zu kommen. Der
Glüctlichet Milde fein ttlld schlafen köllnenl Sie wußte,
ihre Gedanken würden sie noch stundenlang wach halten --—
dann würde sie horchen altf jedes (Berlin ch, bis fie Leos
Schritte vernahm — - oft graute scholl der Morgen,
wenn der Schlaf sich ihrer erbarlnxe unb sie in das Land
der Vergessenhe.t führte. —— —-

Morbach aber ist nicht, wie Asta wähnt, nach hause
gegangen. Planlos dllrchwandert er Die Straßen, immer
weiter, weiter, bis schon die letzten Häuser hinter ihm
liegen unb er in Die Diitlell rammt, ohne ein anderes Be-
wnsztse n. als ooll einem dumpfen Schmerz am .l")erzetl.
Er w.rft sich nie-3er ins Gras llttd starrt itt die dunkle
Nacht hinein ———— —- kein Stern leuchtet am Flitnnlel —— —-
alles lst dunkl. .Wlel.iel Zeit aus diese Weise verlief,
wußte er fpa‘er niemals —-— —- aber cin l)el’es Bild nah-n
er mit aus Der Dunkelheit nach Haufe-. Ein fester Ents-
Lchluß war m ihm gere.ft. Gibt es ein Mitlei, der gelte-stell
Frau Das Leben wieder lebenswert zu machen? Ihr
den Gatten zurückzugelvitlnell?

«t- . s}:
Is-

Die Räume des Offizierskasinos siltd festlich erleuchtet.
Naltfchende Tanzmllsith fröhliches Stimmengewirr unb Ge-
lächter tönen Dem Exlltretenden entteaelu Oberst Witten-
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dors gibt seinem Regitnente ein Ab·sch·edssest." sandte
Fantilje, die man nie zu sehen bekommt, ist heute Doch.
gekommen unb Der Einladung des gütigeu Borgefechton,
dessen Fortgang allgemein beklagt wird, mehr oderlndlder
gern gefolgt. Altch Frau voll Degetlhardt, deren Trauer-
um Die Großmu ter sie längere Zeit von der Gesellschaft
fertthielt, hat heilte ihren Gatten begleitet. Hellila Se de
umfließt die anmutige Gestalt nnd hebt ihre blonde Schön-
heit auf Das vorteilhaftefle hervor. Das glkesnde Britlanti
diadenl --— Leos hochzeitsgeschenk —- ._ieL,t unwillkürlich-
die Blicke auf das reiche, afchblonde Saat, Das in natür-
lichen Lörkchen ihre klare Stirn umgibt. Leicht unb elegant
sind Gang und Fialtung —- rvas aber ihrer Schönheit den
Hallptreiz verleiht, ift Der feelenvolle Ausdruck ihrer Augen
unb Das gewinnenbe Läche«n, Das Durch Die lese Vei-
nlischung von Wehmut nur um so an iehender wirkt. Ein
Flüstern der Ueberraschung unb des Beifalls geht durch
den Dtaum, als Asta am Arm des Obersten alts Der Vor-
halle in den Tau faal tritt, lind manch leuchtender Blick
folgt der diftingnier en Ersche trung. «

„Donnerwetter, ift Die thönl Muß ’ne Fremde fein,
wäre ntir doch sanft schon mal aufgefallen,“ murmelt ein
junger Sohll des tiiiars, Der erft vor kurzem Leutnant ge-
warten, unb rerfucht s-.tj:leuuigst itl ihre Nähe zu kommem

»S:ellen(:?ie mich, bitte, oor,“ wendet er sich an eitlen
älteren Kameraden, der sich gerade vor Asta verbettgt hat.

„tlJii-ch, bitte, auch,“ ruft ein anderer.
»Wissen Sie den Namen der klingen Don-rek«

ll »Mensch, das ist die Frau vollt Leut-lautDegenljardt.«
»Die hatt’ ich mir auch anders vorgeftellt.“
»Bei ’ner Schönheitskonkurretlz würde die sicher den

erstfen Preis kriegen. Aber nun vorwärts — die Bahn
ist rei.«

So leicht ist es nicht, an Die schöne Frau heranzu-
kommen, alles drängt herzu, um einen Tanz zu erbitten.
Morbach ist Asta aus Dem Fuße gefolgt und hat sie sit-—-
fort in Beschlag genommen. stellte gilt es, feinen Plan-
durchzuführen.

»Da sind Sie ja, lieber Doktor. Sich fah mich gerade
nach {ihnen um. Ich hatte mich scholl unt Ihre Gesund-
heit gesorgt, weil Sie sich so lange nicht haben setz-en-
lassen. Solche Nachlässigkeit ist Jhre alte Freundin 1a
gar nicht von Jhnen gewohnt.“

Ein roehmütiges Lächeln gleitet unmerklich über Mot-
Dachs Gesicht. Ach, wenn sie ahnte, wie er Tag ttltd Nacht
sich nur mit ihr beschäftigt, welch harten Kampf sein
heisses Herz in den letzten Wochen gekänlpft.

»Berzelhen Sie delll scheinbar Sat.ttllseligetl; ernste-
Pslichten hielten ihn fern. Aber heute abend wollen lrir
um so vergnügter fein, dürfte ich um den Tischtanz bitten?“

»Ja, mit Freude. Sie wissen, ich plattdere mit keinem
lieber, als mit detn alten Sugenbfreunbe, in feiner Nähe
fühle ich mich immer behaglich unb wohl geborgen.“

Wieder zuctie es ultl Morbachs Sippen. Welch hartn--
loser Natur waren die Gefühle, die sie ihm entgegenbrachtei
Die gänzliche S)offnnngslofigteit, jemals ihre Neigung zu
gewinnen, erleichtert ihm Das Opfer. Für sich kann er sie
nicht erringen, aber er kann dazu beitragen, sie glücklich
zu machen, inbem er hilft, Den Gatten zu ihr zurückzu-
iilren.

f ) Er kenntLeos Schwäche Frauettschötlheit gegenüber —-
feine gren;etllofe Eitelkeit. heute abend foll Asta den
Etttittelslunkt bilden, von allen gefeiert unb tnltschrvärmt —
aber der Gatte soll von ferne stehen und nicht an sie-
heran können. Das wird seine Eitelkeit llltd Leidenschaft
entfachen, da wird er eilend werben, Der blinde Tor, der
so lange achtlos an feinem Glück vorübergilth

Und morgen eitle neue Aufgabe für ibiorbach: Der
schwere Gang zum alten Herrn in Stettin, dessen Starr-
sitln er kennt . .. aber es gilt ja ihr Lebensglück. Er
hat Leo seit Monaten beobachtet er weiß, wie tief dieser
hinabgeglitten ist, unb daß es höchste Zeit ist, wenn eine

eingreifende Oaud ihn noch retten foll. Zwar er verdient es

nicht, daß man sich für ihn verwendet mochte er ernten,
was er gesäet — aber sie, die edle, selbstlose Frau, wltrde

mit in den Nuin gezogen, auch ihr Leben war dann ver-
nichtet —- nein — um ihretroillen muß er seine ganze
Ueberredltngskraft beim Großvater verfuchen. —-

„Reine Müdigkeit vorgeschützt, in Ihren Bahren, Doktor,
muß man flott Das Tanzbeiu schwittgen.« Werder klopft
den Sinltetldett vertraulich auf Die Schulter. »Aber was

ich fragen wollte: „haben Sie meine Braut nicht gesehen '2"

‚j'ie.° entgegnete Mordarb, sich allst’l1sfend, soeben
noch like-nie he der ist-an voll Degenhard ein aller etlneni
des Its-litt über ihr „St-.rnfttvert“ von Tollette zu, schwirrte
dann aber, so schnell wie sie gekommen, davorl.«

»Mein luftiger, kleiner Schmetterlings Uebrigens,
dort drüben sehe ich sie —- natürlich wieder im eifrigen
Geplatlder mit ihrem „lieben Onkel Oberst«.« «-

Aunie muß den suchenden Blick ihres geliebten Fritz
gefühlt haben, denn sie kommt eiligst altf ihn angeflogen.

»Armcr Tatlzordner, du hast ja schrecklich viel zu tun
heute. Jetzt bleib’ aber mal ein bißchen bei ntir.«

Zärtlich ihren Arm ill den seinigen fchiebenb, zieht sie
ihn mit sich fort in eilte Fensternische, die zu einem ver-
stohlenen ist«-Ernste eitlla·det. In diesem Augenblicke schwebt
Asta im Walzer an ihnen vorüber.

»Schau hin, Dieser, sieht die nicht heute entzückend aus ‘P
Jch bitt ganz verliebt in fie.“

»Stipeer Eine Schönheit ersten Rauges.«
»Aber sieh nllr Lkegetlhardt an, wie mürrisch er dort an
Tür steht urtd sie unablässig mit den Augen verfolgt.“
»Es scheint ihn zu iirgez·n,« oe setzt Werber, »das seine

Frau so tllllluorben ist, daß sich alles um sie fchart, und er
selbst dabei zlt kurz iommt, denn sie scheint ihn gar nicht
zu beachten.« «

»«.s.teschieht ihm ger-.de recht, warum hat er sie immcr
fo rernachli‘iffigt. Den. Dir,“ fährt der schadensrohe Schelm
solt, „vorhin hörte ich, wie er Asta um einen Tanz bat,
unb Astas Antwort: ,,Leider kann ich dir nur noch eilte
Ertralour geben. Aber warum kommst dlt auch so spät tt
mir, Leo ‘P’ Na, da hättest du sein Gesicht sehen fallen, es
war tausend Mark lvert.«

Werder stimmt fröhlich in ihr Lachen mit ein, Danach
aber hebt er nachdenklich an:

»Wie ungerecht es doch oft im Leben zugeht, diese
Frau ist so recht geschaffen, einen Malta zu begliicfeut’
schön, weiblich- roarmherzig, begabt, kurz: eitle famofe
Fraul lind ihr eigener Gotte scheint alle· die Vorzüge nicht
einmal zu fehen.«

»Du haft recht, Fritzt Jn der Lotterie des Lebens sind
die Lose oft wunderbar verteilt. (ich habe ein unverdientes
Glückslos gezogen, du alter, lieber Dieter!“ Und schnell die
schützende c{ienfternifche benuhenb, schmiegt sie sich innig
an ihren Verlobten und besiegelt ihre Worte mit einem
Kuß. Darin fährt sie lleckifch fort:

lFoltseVrrg folgt)

Der
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r Die Ientfchen Landsirte iin ZMUB ”um.

" ‘. Arun- 8o M“.

f‘ EV- Der Bund 8!! Landwirie ifl tot, es lebe der Reichs-
lan ndl« Nur der Name ist gewechselt. Die Stätte
und das Milieu Der grosen politischen Jahrestagung Der
deutschen Landwirte ist dieselbe geblieben. Jm historischen
« um Busch« drängt sich wieder Kopf an Kopf dieselbe
— enge, unter Der fett Die Frauen politisch vollberechtigten
Plan einnehmen, während fle fonft nur ,Gäfte« traten.
Fragt man nach der Ursache, weshalb der »Wind der Land-
wirte« anal ,iieichslandbund« wurde, so ift darauf wohl
nur die eine Antwort zu geben: gärender Most! {in Der
Kriegszeit hatte die Zensnr so manche offene cistussprachs
in wirtschaftlichen Fragen unterdrückt. Eine Folge wari
das sich nach der Revolution die schärfere Richtung unter
den Landwirteu als provinzielle Landbiinde zusammen-
fand. Aber die gemeinsame Not der Landwirtschaft lief-,
keine sachlichen Gegensähe zwischen den Landbüiiden und
dem Bund der Landwirte aufkommen. Man erkannte denn
auch gar bald aus beiden Seiten, daß es eigentlich eine un-
nüge krafwergeudung sei, von zwei Stellen dieselben
Fragen im selben Sinne zu vertreten.

So kam es denn zu einem Zusaninienschlusi, und Mk
dein 1. Januar 1921 gibt es nur einen »Reichs-Land-
bnnD", in dem wieder zwei Vorsitzende wie früher zu fin-
den 1find. Vom a‘rßn Bund der Laiidwirte ist Reichs-
tagsabgeordneter Dr. R o eside geblieben, Der heute den
Vor-fis führt, und seine Begrüßungsrede mit einein Hoch
auf Deutschland schließt, worauf die Versammlung das
Deutschland-Lied anstimmt. Der junge Bruder Land-
bnnd hat den Elieichstagsabgeordneten F l e p D - S a l b a ch
zum Verwenden bestimmt, dem als ersten Redner des
ersten Reichs-LJndbundtages auch der Bericht über die

,,En-tt«oiclnng des Reichs-Landbundes« obliegt. Aus

trübein Novemberdunkel der Revolutionstage entstand der

,,Landbund«, so führt er aus. Juden Nevolutionsherrschern
und Ueboluiionsgewinnlern sah das Laiidvolk seinen

schlimmsten Feind, gegen den der Kampf gefchloisen »auf-
genommen werden mußte. Die landwirtschaftlichen
Masse-n wollten diese Einigkeit, keinen Parteihader, so kam

es an einer wahren Laiidwirte-Gemeinfchaft. Wir leimen

auch keine katholischen und proteftantischen, sondern nur
·«c-")riftliche Bauern. Auch die Stimme des Großenumd
alleine-n wiegt bei uns gleich. Darum lehnen. wir jeglichen
Kampf innerhalb der Landwirtschaft ab. Mit einein Hin-
blick auf London wünschte er dem deutschen Volke die Ei-

nigkeit wie dem Laiidvolk: Gegen ein einiges deutsches

Volk kann die ganze Welt nichts erreichen! Seine Worte
fanden mehrfach lantesten Beifall. Dann nahm ver be-
kannte landwirtschaftliche Führer

Dr. Roeficje-Görsdorf

zu einer Rede über »wirtschaftliche Fragen« das Wort Der

ils-rund daß uns England aiislziiii»ei«ii rannte, war der

"2.-"ii.«ingel an (Finne, für wel or die Landwirte starkeren Zoll-

tfchutz gefordert betten, damit sie bei uns ohne Perlnstanz

gebaut werden konnte. Statt dessen führten wir »biuige

ststerste aus Russland ein, das ift Uns ,teuer« zu stehen ge-

flammen. Während des Krieges wollte man «dai»in die

deutsche Landwirtschaft ausdehnen. Man hat aber iiiinier

nur »erfaf3t«, ohne zu bedenken, dass man doch Die“ Eis-ro-

dnltion zuerst fördern müsse, damit man wirklich nieor „an

erfassen« habe. Der »Frieden« aber ist vernichtend und die

Ernährung wird durch ihn weiter versinleititert».» Mit Ge-

setzen nnd Verfügungen hat man das usolt gestitterizsp ind

als Zukosk gibt man ihm Steuern. Jii Preußen aber ietzt-e

man einen Buchdrueker als Minister ein, der die Landwirte

.,,zi.irechtsetzen« sollte. Endlich bat man die Zwang-Zwitt-

fchaft gelockert. Wie hat sich das bewahrt? Pan-hat ge-

glaubt, der Bauer werde wegen der hohen«,Ule«iick,ipresise

alles Vieh verkaufen. Aber der Bauer verkaqu nicht mehr,

als er nach seinen Wirtschaftsverhältnisfen verkaufen kann.

Jedoch die Ernährung hat sich gebessert, weil man die

Owangswirtfchaft gelockert bat. Solche Zumutungen, wie

die Forderung auf Herausgabe von barer, nun-dein man

ihn zuerst freigegeben bat, kann sich der Laiidwirt cnicht ge-

fallen lassen. Das lehnen wir grundizitzlich abl Jch kann

es verstehen, das die Regierung angesichts der schwierigen

Ernährungsverhältniffe sich nicht zu einer Freigabe des

Brotgetreides entschließen kann. (Bann: »Ungefichts der

Kludsefsely Dich hoffe, daf- sie bald versieigertvwerdenl

Eine manage onnee inan im Kriege verlangen, Heer heute

liegen die Dinge doch anders. Die technischen Schwierig-

keiten Und an gross und lassen Zweifel umkommede die

Uinlage durchgeführt werden kann. Jedenfalls- mussen wir

die Verantwortung ablehnen, wenn wir auch alles tun
werben, nni hinüberzukoininen. ·

ans der Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft

Jeder Arbeiter verlangt sein Existenzminimum es ist

selbstverftndlich, dasi auch die Landwirte es haben

müssen; aber dazu gehört auch Ruhe und Ordnung. Weg

mit dein Minister S e v e r i n g, auch mit Herrn B r a u n,

dein wir nie; Gute wünschen, aber außerhalb der Land-

wirtschaft Col-endet Beifall.) flicht Ruhe undFriedein

sondern Verlier-Jung zwischen Arbeitgeber und weniger lhat

er gebracht Zurus: Zions mit dein ‚man. Les-is ther-

.trauen zu ihm ifi weg! fis-rein wir reinen Fisch gemacht

haben, dann können wir auch wieder vorwarts kommen,
‚a. B. in der Qolonisalioin aber nur mit rinnedlerin die

etwas von Der Ansedlnng verstehen. Dabei« aber ist das

--Ctgeutunisrecht zu wahren, davon hängt die Erhaltung

des trauter Janernßandes ab.
All-s Vertreter der Innern Brandenburgs nahm als

erster in der langen Reihe der Iednerlifte der Vorsitzende

des Brandenburger Landbundes G a n g e r - Bei-kitz» das

wert, der Die Ansfbhrungeno Dr. Roesicles nntentrrcq.
Von drei übrigen Reden seien noch erwähnt diejenige des

Vorsitzewm des bietetsoerbandes landwirtschaftlicher
bauäfratenbereine, Der Reichstagsabgeordneten Frau

Elisaberh Böhm, die sich in packender Weise an die
Frauen wandte und die Aussprache des Reichstagsabge-
ordneten Freiherrn v. bisichthofeispBoguslawitz

Die Entschließungen,

die einsinnnig angenommen wurden, fordern die"«ftrikte
Ablehnung der Raubforderungen der Entente in London,
den restlosen Zufanimenschlufz des Landvolkes zu einer
mächtigen und freien Standes.organisation, die Beseiti-
ung des jehigeii preußischen Landwirtschaftsministers
raun, Befreiung von jeder Zwangsbewirtschaftung und

eine {Wie arm Der Sirt-Witw- «

unsere geehrien Leser das Blatt durch
denAusträgrr nicht erhalten warnen, bitten

mit, es bei der Post zu befreite-in

skssv -..-0-(
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Arbeiter und Angestellte
Mensburg. (Beilegnng des Tirpitzstjfdisz

sn einer Verhandlung stellte die Flensburger Schiff-graut-
eselllchaft für die Wiederaufnahme der Arbeit die B-

»inaung, dafz die Arbeiter Ich bereit erklärten, die erfor-
derlichen Arbeiten vorzunehmen nnd dein Stapellans in
Gegenwart des Srofiadmirals v. Tirpitz und des Herrn
Pugo Stiniies oder deren Vertreter keine Hindernisse zu
ereilen. Uit diesen Bedingungen erklärten sich die Ar-

Ieiter einverstanden und der Stapellauf erfolgte im Vei-
En des Großadmirals v. Tirpitz und des Vertreters des

reits abgereifien Herrn Hugo Stinnes. Die Wieder-
aufnahme der Arbeit bei der Flensburger Schiffsbau-
Menüart man» Donnerstag morgen.

Winfried.
Ubfitinniungsverkehr nnd IbßiininungVorschriften-

Der Deutsche Schunbund veröffentlicht folgendes: »Bei
der Peforderung der Adftiinniungsberechtigten nach Ober-
Muffen liegen besonders schwierige eisenbahnbetriebliche
Verhältnisse vor und zwingen die bei der Organisation
der Neife»tätigeii Stellen (Deutscher Schutzbund, General-
betriebsleitiiiig Ost) zu bestimmten maßnahmen, deren
reibungslose Durchführung eine glatte Abwicklung des ge-
samten Verkehrs gewährleisten. Nichtbeachtung kann zu
fchwerwiegenden Verkehrssioiiungen und nicht unerheb-
lichen Unbequemlichkeiten für die Neisenden führen. Wir
bitten daher die Abstimmungsreisendem durch vertrauens-
volle Anerkennung aller Maßnahmen der beteiligten Stel-
len zu einein glatten Verlan der Spin: und Rückreise und
Damit aur eigenen Bequemlichkeit selbst beizutragen. Die
Beforderung aller Stimiriberechtigten an einem Tage, dein
Tage vor der Abstimmung, ist eine Unmöglichkeit Es
neunte notgedrungen eine Verteilung der Züge für den
Hiniransport auf einen zehntägigen Zeitraum vorgesehen
werben. Dasselbe gilt für den Rücktransport Die in den
ersteinTagen abbeförderten Stiminberechtigten haben da-
her einen Anspruch aus entsprechend friihzeitige Rückde-
fordexung Die in den letzten Tagen vor der Abstimmung
abreisenden Stiminberechtigten müssen notgedrungen Die
auf den Fahrscheinen verinerlte Zeit im allgemeinen
elf-Dage, im Abstiinrnungsgediet verbleiben Angestellte,
Arbeiten släearnte! wendet euch an eure Arbeitgeber und
Behördenl Arzte, Adolbeker, Rechtsanivältel wendet euch
an eure Berufsvereiiiigungen wegen Vertretungi Ge-
schäftsleute, Handwerker macht euch frei für 12 bis 14
Tage, das Vaterland verlangt es.« —- Eiiie neue Bekannt-
Mkichxtiig der Jnteralliierten Kommission lautet: 1. Es
wir-d in Erinnerung gebracht, daß die Personen der Kate-
gorie A nur nach Vorzeigung der roten Leaitiiaationss
karte, die Personen der Kategorie B nur nach Vorzeignng
ihrer Wahlkarte und der grünen Legitimationskarte zur
Abstimmung zugelassen werden. 2. Tie Aufmerksamkeit
der Interessenten wird anf Die Notwendigkeit hingelenkt,
durch die zuständigen Gemeinden-erioaltnngen jede Unge-
nauigkeit in ihren Leziiiimationsiartcn lserixtsitigen an
IAssEIV Die sich auf dir- s.‘lmaln: ins-er ihren Stanzen, Vor-
naznen, Als-Tor und s«:-«-.l:.-;:r·2-:—ori (wirbt, auszerdczn in den
FTCLETLEITIAlicstiäslartcn für die Verirrt-en der Kategorie C
THIS l'iiifii’lltitiiafeit, dir das-s Datum Les Eintressens im
FszsVsliininrings-get-ict lsexiissa f-‚t. Eis wird ausserdem in Cr-
UUTCT«UT«?- Eil-lacht D72"; jede Ziff-ersann die bei der ??lsstå-.n-
t:.«::i;g eint-order eine andere Begixiniatlong-larte bat, als
diese-sich Die ihr zugebr, cis-sc eine falsche Legititnarisssnsis
{arte gebraucij n in Tityus-ei ZZ der Dtslssiinimutig-Zudr-Ha

., L";
1 so i « «-«.--. e 5: s ««?i - O »S. «:; 5 'grau: „trafen (Ueld- oder nes-Wins-Dar-arge

strafen oder beide Strafen zusammen) unterliegt

___ Paff ierscheiiie fiir Oberfchleiien. Die Slirrwiniaten
Verbände beiinattrcner Oberfcblefier teilen mit-: ‘i'ie inter-
alliierte Kommission ersetzt auf Antrag Sisassirrfchrine an
gewisse Stimniberecbtigte Der Skateaorie A und C. Die
Pasfierscheine baden den Sinai, Die wegen t’lbtne'rnbeit
Don Lberschlesien nicht empfangenen Legitimationstarren
an ersetzen nnd dient zur Einreife nach Oberselilefien und
auch att- kksatzllarte. Solche Passierfcheine müssen bran-

tragt werdet-« I. Von Stimniberechtigten der Kategorie A

und C, Die nach dem 1. Oktober 19:20 ans dem Abstim-

inungsgebixst verzogen sind. 2. Von Stimniberechtigten der
Kategorie A, Die ihren Wohnsitz im Abstiinmuiigsgebiet
haben, fiel: aber vorübergehend außerhalb des Abstim-
mungsgebietes aufhalten. Für diese letzteren ist es ohne
Belang, seit welchem Zeitpunkt sie sich außerhalb des Ab-
stimmungsgebietes aufhalten. Es gehören hierzu 3. B.
Studierende, die zur Universität gezogen, Geschäftsreis
fende, junge Kaufleute, die eine Handelsschule besuchen,
junge Mädchen, die in ein Pensionat oder in eine Familie
an einein fremden Orte eingetreten find, Saisonarbeiter
u. a. In. Der Antrag auf Übersendung dieses Passierschei-
nes muß sofort auf vorgeschriebenen Formularen erfolgen,
wie fie bei allen Ortsgrupven der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier kostenlos zur Brfiigung gestellt
Werben. —

Weitere Vorschriften für die Abstiniinungssahrt Zur
Bestrdernng der Abstimininigsberechtigten nach Eber-
schlesieu mus- nach Den Vorschriften der Jiiteralliierten
Kommission dem Fahl-schein, mit dem sie versehen werben,
noch ein Mel-Matt beigegeben werden, das die treuen Ve-
ftiinniungen für die Eint-esse in das Abstimmungsgebiet
enthält, nnd durch das der Text auf dein Fahr-schritt er-
gänzt wird. Ein Abschnitt des Fahrsi«beines, der Ab-
schnitt D, iuufz von dem Jiiteralliierten lioiitrollposten an
Der Gernze des Abstiiiiinungsgebietes gesteindelt werden.
Erst diese Abstempelung berechtigt zur Lseiteireise im Ab-
flinnnnngsgebiet Dieser Kontrollsxsosten übergibt dein Ab-
stiinniungsberechtigtrn die Lebensniiticsilartriu auf Grund
deren der Libstinimungsbei«es.t)tigte die ihm zustehende
Lebensmittelnienge für höchstens 12 Tage erhält. Zu den
allgemeinen Bestimmungen wird noch eraiinat, dafi der
Reifende anf Der ersten Station im Abstimniungsbezirk
den Zug verlassen und sein Handgepärk zur Kontrolle
bereithalten musi. Die Mitführung von Waffen und Spi-
ritnosen ist verboten, ebenso auch die Mitnahme von Blas-
uud Schlaginstrunienten sowie von Fahnen. Die (aller:
dings in befchriinkteni Umfange angelaffenen) Steifebealcia
ter Der Stiminberechtigteu bedürfen zur Einreife eines
Ausweises, der ihnen vom Deutschen Schutzbund ausge-
stellt wird, sowie für das Reisen im Abstimmungsgebiet«
selbst eines Answeises der Jnteralliiertcn Kommission.

Die Durchführung des-Z Reichsversorgungsgrfetxrs er-
fordert eine iiinanerlennung der den Rentstiempfängern
nach den bisherigen Gesetzen zustehenden Entente. Hierin
ist die Mitwirkung der betroffenen Sirieaßbefebiflaien er-
forderlich. Ein groszer Teil der Rentenempfänger hat den
Aufenthalt gewechselt, ohne daß die Versorgungsbehörde
Kenntnis davon erhalten bar. weil der An- nur? sMittelbr-
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zwang sortgefaklen ist. Das führt zu einein langwierigen
Schriftwechsel zwischen dem Versorgungsaint und der
Pensionsregelnngsbehöide, der die Arbeit der Uinanw
keiinnng zum Nachteil des Rentenentpsäugers verzögerii
muß» Es liegt daher im Interesse des Kriegsheschädigtem
der aus dem Bereich seines bisher zuständigen Verspr-
giingsamtes tfriiher Bezirkskonimando) verzogen ist, dies
unter Angabe des nunmehrigen Wohnsitzes mitzuteilen,
damit das Bei-sorguiigsamt das Akteninaterial dein jetzt
zuständigen sßerfnraggnngöamt übersenden kann. Weiter-bin
liegt es im Interesse des Kriegsbeschiidigtein sich die für
die Uinanerlennung erforderlichen Unterlagen rechtzeitig
u beschaffen, und zwar in der Hauptsache folgende Ur-
kunden: Heirats- und Sterbeurkunden, falls die Frau ver-
Farben ist, und Geburtsurkunden der Kinder. Für die
letzteren sind Bescheinignngeu in abgekürzter Form zu-
lässig, die von Den Standesbeaniten iostenfrei ausgestellt
werben. Die Geburtsscheine für die Kinder sind nicht bei-
anbringen, wenn die Richtigkeit der 5Angaben des Beschä-
digten in den Spalten des Fragebogens amtlich bescheinigt
wird. Wenn Jamilienftammbücher vorhanden sind,
können diese beigefügt werden. Alle Urkunden werden zu-
rückgegeben. (Eine polizeiliche Bescheinigurig, aus der zu
erkennen ist, wie lanae der Beschädigte an dem Orte wohnt.
dient als Unterlage für Die Festsetzung der Ortszulage.

är eriisionsvorsrhiisse an Ultpensionärr. Das Reichs-
ininifxserinin des Innern teilt mit: Die den vor dem
1. April 1920 verabschiedeten Berufsosfizieren und Be-
russbeaniten des ehemaligen Heeres und der ehemaligen
Marine nach dem Pensionsergänzungsgesetz mit Rück-
wirkung vom 1. April 1920 ab zustehenden höheren Pen-
sionsgebührnisse, zu denen auch Kinder- und Feuerungs-
zuschläge gehören, können erst nach Bekanntwerdeii der
Linssührungsbeftiinmungen zu Deut genannten Gesetz end-
gültig berechnet werdeii. Da aber bis dahin noch einige
Zeit vergeben wird, soll zunächst der Dom 1. April 1920 ab
zustebeiide Mehrbetrag iiberfchläglich berechnet und vor-
schnfzwrife angewiesen werden. Zu diesem Zweck find
Fragebogen hergestellt warben, Die durch die Postanstalten
-—— in Baherii durch andere, von der Batzerischen Pensions-
festftellungsbehörde noch zu bezeichneiide Dienftstellen —-
ausgegeben werden. Die Altpensionäre werden hiermit
aufgefordert, von einer der Poftanftalten, die Militär-
pensioneii auszahlen, zwei Fragebogen zu erfordern und
damit genau nach der auf den Jragebogen stehenden An-
weisung an verfahren. Für ehemalige Offiziere des Be-
nrlaiibteiistaiides, die nicht Berufsoffizier Waren, sind die
ragebogen nicht bestimmt. Für Hinterbliebene sind
iragebogen nicht erforderlich, da die zur Berechnung des
Jorschusses nötigen Angaben aus den bei den Pensions-
feslstcllmigsbehörden vorhandenen Akten entnommen wer-
den i‘ünnen. Jhre Pensionserböhung wird daher von
Ernte wegen schleunigst in die Wege geleitet. ‚ · »J-

;’.« Die gestilschten Finsfziguiarlscheine Die bereits an-
getnndigte Kennzeichnung der falschen Fünfziginarkscheine.
die im Umlauf sind, wird jetzt veröffentlicht Das Reichs-»
bat-ildirekiorium gibt folgendes bekannt: Von den zur Aus-
gabe gelangenden Reichsbanknoten zu 50 Mark mit dem
Ausgabedatuni des 23. 7. 1920 (grüne Kupferdrucknotel
kenntlich an dein Brnftbild der Mädchengeftalt auf Der
Vorderseite und den Bildern eines Mähers und eines Werk-
arbeiters auf der Rückseite) treten neuerdings sehr unge-
schickte und darum sofort jedermann auffällige Nachbil-
dungen auf. Abgesehen von der schlechten zeichnerischen
und äußerst inaiigelbasten Druckausführuiig, die nament-
lich in der Schattengebung der Charakterköpfe auffällig
wirkt, fehlen der Fälschinig die Hauptlennzeichen echter
Noten: das Wafferzeichen und Der eingewirkte Faferftreifen
auf der Vordersrite, der beim Falfchftiirk durch wenige
braune Striche vorgetäuscht ist. Das Reichsbankdirektw
riuni warnt vor Annahme obiger Fälfchnng und empfiehlt
dem Publikum ernent, sich das Bild der echten Note anzu-
sehen und einzuprägen
A Die Engländerin als Geschworenr. Zum erstenmal

find fett an den englischen Schwurgerichten aus Frauen
gebildete Geschworenenbänke in Tätigkeit getreten. Es
kam damit-wiederholt zu mehr oder weniger bemerkens-
werten Zwischenfällen, die auch der Lomik nicht entbehren.
Jn Rockshire setzte sich z. B. die Geschworeneiibankf aus
sechs Männern und sechs Frauen zusammen. Es stand
eine recht langweilige Sache zur Verhandlung, bei der es
sich um die Priigelei von drei japanischen Matrosen han-
delte. Mitten im Verbbr der Angeklagten zog eine der
weiblichen Geschworenen ihr Strickzeug aus dem Beutel
und begann mit Eifer an ihrem Strumpf zu stricken. Sie
erbrachte damit den praktischen Beweis, daß eine Frau
auch unter uiigüstigen Verhältnissen nicht auf ihre Haus-
arbeit zu verzichten geneigt ist. Jn Warer wurde ein
Prozeß verhandelt, bei dem recht aiistöszige Dinge zur Er-
örterung kamen. Einer der Verteidiger hielt es deshalb
für angebracht, darauf hinzuweisen, daß die auf der Ge-
schworenenbauk sitzenden Damen angesichts der ihr Scham-
gefiihl verletzenden Angelegenheit vielleicht den Wunsch
braten, von dem Geschworenenamt Abstand zu nehmen.
Dsr Vorfihcude belehrte den Verteidiger indessen. daß das
Gesetz eine solclie Ausnahme nicht kennt, und daß deshalb
die Damen ihres Amtes zu walten hätten.
a Szxanieiis bliiheiides tationalvergniigen Nach einer

Den Den sziadrider Blättern veröffentlichten Statistik, die
Die {eine StisrgefechkSaison umfasst, wurden vom März
bis Oktober 19220 807 Stiergefechte in Spanien abgehalten,
bri denen 1781 Stiere getötet wurden Dabei kamen zwei
gefeierte Mirtadore, der berühmte Joselito und der nicht
minder belannte Mala, ums Erben. Außerdem wurden
3.3 andere Maiadore oder ihre Gehilfen ernstlich ver-s
windet und ihrem Beruf monatelang entzogen. Außer
diean spanischen iätt‘eraefednen fanden in Europa noch·
11 andere- statt, dar-on acht in Frankreich und 3 in Portu-
gar. Wie man aus Der obigen Statistik ersieht, haben sich
Diejenigen, welch-.- annehmen zu dürfen glaubten, das; Die
Leibeizfckszait Der Spanier für das grausam-e Schauspiel der
Stieifiiiiizife in der Tribut-time begriffen ist, als arge Opti-
niifiscn erwiesen. Es spricht vielmehr alles Dafür, daß Die
bistdcnijkssifi sur das widerlich-: Nationalvergiiiigen noch
bunter im Steinen begriffen ist. Die Statistik der Ma-
reiner Blätter geht über die armen Gäule, die im. Verlauf
Der Stics.«iauisif-Saifon in grausamer Weil-e lkustschlachtCi
wurden, zur Tagesordnung über. Da erfahrungsgemäii
aber auf einen getöteten Stier drei tote Pferde entfallen,
io darf man gut und gern die Zahl der geopferten Gäule
ans man fdzfnirsen.

anaananß Bevölkerung Die Bevölkarsm Don Erz an
beiragt nach Der letzten»Si;iolis3äl;-luug 77 Sb‘iillci‘onen Seeyem
Davon sind im eigentlich-In Japan 56 Millionen ausässig,
nämlich 26% Millionen Männer und 27% Millionen
Frauen. Formosa zählt 3 Siliillionen Seelen, Korea 17
Millionen. Die größte Stadt Japans ist Tokio mit 2 Mil-
lionen Seelen. Dann folgen Osaka mit 1 Million, Rabe
unD S‘iiote mit je ‘/a Million Seelen. . : -· « «
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', Brenuspiritus fiir Gewerbetreibendr. Seitens der
Branntweininonopolverwaltung in Berlin ist in der Ab-
gabe von uBrennspiritus mit fofortiger Wirksamkeit fol-
gende Veranderung getroffen worden: Jeder Gen-erbaut-
bende hat das Recht, bis ztt 20 Liter Brennspiritiis monot-
lichozu beziehen. Diese Ermächtigung erstreckt sich beton-
ders auf alle diejenigen (Bewerbe, welche bisher nicht be-
liefert werden durften und erfährt eine weitere Erleichte-
rung dadurch, das Brennfpiritiis aitch in Zukunft zit Be-
leuchtungszweclen an Gastwirte, Kaufleute iiitd andere ge-
werbliche Betriebe abgegeben werden darf. Soweit Der
Bedarf 20 Liter pro Monat übersteigt, wird auf besonde-
ren Antrag auch noch ein höheres Quantuni bewilligt.
A Löffel-, Schrauben- und Schuhinigelfchlurlen In

Frankfurt a. M. bat unter den „ßiuangäeiuauartiertei“
im Gesangnis ein Löffelschlucker derart Schule gemacht.
daß man schon beinahe von einer Epidemie reden kann.
Der Jnsafse Kroclel war es, der das Kitnststüet, einen
ganzen Losfel biiiunterziiwürgen, zuerst fertigbrachte. Er
hat sich im ganzen dreimal als Löffelfresfer produziert,
nnd jedesmal kam er ins Krankenhaus, wo die Mike
durch ein ‚Sparaiiri" Den Metallschatz wieder ans dein
Straußenmagen Krdckels entfernten. Nach der Entfernung
des Loffels entfernte sich aber auch jedesmal der Schliietm
und es zeugt von einer überaus robusten Konstitution des
Mannes, daß er bei feinem letzten Ausdrucks aus dein
Kranleiihause, schon zwanzig Minuten nach der Situation,
mit schwerer Narkofe und mit Der gerade vernästen
-W»ttitde, durchs Fenster ins Freie hinatiskletterte. Die-te
gliirlltchen Freiheitsergatteruiigen iibten auf Die andern
gefangenen Vögelchen Nachahinnngswirkungen aus. Nun
waren aber die Löffel inzwischen sozusagen an die List-te
gelegt warben. Da kamen erfinderifche Geister auf den
.Eiiisall,»Schi-auben abzuschratibeti itnd zu verspeisen, und
Schiibnagel old-ne Tunte zu verschlingen Neulich tameii"
sdrei solcher Zirkussehenswiirdigleiten im Verlauf von
i24» Stunden im Krankenhaus an. Nur erlebten Die frei-
kheitlich gesinriten Herren eine bittere (Enttäuicbuug. Erstens
kisi jetzt Schupvolizei im Krankenhaus bei solchen Einliefe-
-rungen, zweitens gibt es für solche lädierte Magen keine
-A-t-7i·ost mehr, und drittens kommen die Herrschaften sofort
nach der Operation wieder ins Gefängnis Ob es noch
lohnt, sieh Löffel, Schrauben und Schubnägel ein-zuver-
leiben, durfte selbst bei dem gestiegeiien Metallwert frag-
lich fein.

Chlorosormierte Bäume-. Wie ein Londoner Blatt zu
melden weiß. hat der iiidisclie Pflanzenpsiichoioge Jagadir
Bose auf Grund ein ehender Untersuchungen festgestellt, daß
Bäume, die der Cqblorosormnarkose unterworfen wurden-
genau dieselben Erscheinungen zeigen, wie man sie an doloro-
formierten Tieren beobachtet. So überstand beispielsweise
ein Baum, der sonst ohne Gefahr des Eingehens nicht hatte
umgepflanzt werden können, unter der Einwirkung des Chloros
fornis die Umpslanzung ohne den geringsten Schaben.
Anästhetische Mittel sind auch von manchem Gärtner schon an
Dem Zweck verwendet worden, ein vorzeitian Blüden der
Pflanzen zu erreichen, Dabei wurde der Beweis erbracht, daß
Fliederdüsche, die 24 Stunden lang der Einwirkung von
Chloroformgafen ausgesetzt wurden, einschliesen, und, als sie
wieder erwachten, den Eindruck beroorriefen. als wären sie
nach langem Winterschlaf wieder erstanden. So kam es, das-,
fie, gerade als ob es Frühling geworden sei. zu Weihnachten
wieder neue Blüten trieben-

A Ameritauische Luxiisausgabett. Welche ungeheuren
Summen eine Bevölkerung, der es gut gebt, für Luxus-
waren ausgibt, davon gibt eine Aufstellung einer ameri-
kanischen Zeitung einen Begriff. Danach hat die Bevolles
rung der Vereinigten Staaten im Jahre 1919 die unge-
beitre Summe von 22 Milliardeii Dollar allein für luxus-
fteuerpflichtige Waren ausgegeben. Das ist eine Summe«
die bei der gegenwärtigen Valuta kaum in Mark« umzu-
rechnen ist. Von dieser Sitmine kamen 750 Millionen
Dotlar auf das Konto der Damen für Schminte, Puder
und Parsiim, wilibrend die Männer 1310 Millionen Dollar

- in Gestalt von Zigarren und Zigaretten in»Rauch aus-
geben listen. Eine zalbe Milliarde ging fzikx Juwelen

nnd Schniuelsachen weg, eine Milliarde fiir Bonbons und

randere Süßigkeiten, 350 Millionen für alkoholfreie ·Ge-

tränke, 250 Millionen für Grammophone und SiIabiere,

zwei Milliarden wurdeti für Autos ausgegeben tttid 5_0

.SJiiiiiDuen Dollar für Fiaugunimi. Rai-ich- und Schnupf-

tabal tosteten das amerikanische Volk 800 Millionen, Eis-

erenie 250 Millionen und Torteii und anderes seines Back-

werk 350 Millionen Dollar. »

A Milch fiir Sicherheitsnadeln Von einer Exveditwn

nach dem sllionnt Elgoii (JOstafriia) erzähltdie Gattin eines

Teilnehmers, Jngeborg Lindblom, die mitihrein Gatten-exi-

Fahrt mitgemacht hat, folgendes Es war die Hochzeits-

reife des jungen Paares, die sich uber acht Monat-err-

ftreei‘te. Die junge Frau mußte etwas ungewolxntiihe
Küchenerfahrungen machen. Während andere jungejjxaiien

in ihrer Lage mit dem Kochbuch in Der Hand am Herd zu
stehen pflegen, mußte Frau Lindbloin entschlossen auf

afrikanische Art ihren Ton auf drei Steine am Boden

eben. Anfangs, in den Küftengebieten, war es wie im

xszaradies nicht zum wenigsten Dom sittchenstaudpuntt Der

Jungverheirateten Früchte im Uberslusz und billig ——-
Bananen iofteten etwa drei Pfennig das (Zimt. Aber je

weiter man ins Land hinein kam, desto beschwerliiiier

wurde e}. Besonders Milch war schwer zu erhalteii«.»us.id

darüber erzählte Frau Lindblom folgende lustige Erwide-

Ein Negerjunge kam eines Tages und bot eine ganze
Flasche Milch an. Man fragte ihn, was er dafiir haben
wolle, nnd er antwortete: «Pmni.« Pinui sollte Nadeln

beißen, unb endlich kam man Darauf, daß er Sicherheits-

Htiadeln haben matte. ‚iBiebieI willst du haben? —-
Gine.’l Die erhielt er auch nnd tioch eine dazu. Er

drang vor Vergnügen und steckte sich in jedes Ohr eine-

ür Sicherheitsnadeln erhielten dann die Frauen in

Ilsrila soviel Milch. wie sie haben wollten.
EskWIeMVVÆOJJ —- , .....-. . . . “will” 
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I « A Das Andenken. Ein englischer Geschäftsreifender hatte
« einen seiner besten Freunde durch den Tod verloren, with-

rend er auf der Reise war. Bei feiner Rücktrer machte er·
der Witwe einen Beileidsdefuch und äußerte: ‚Sinn und«
ich waren immer so gute Freunde, ich hätte so gern ein-:
Indenken an ihn.« —- Die Witwe erhob ihre schönen Augen«-
Die noch voller Tränen Hauben. nnd slüfterte weist m»ste-
wiire es denn mit niit sude .-., »»«,.. » ‚._ «»··.»,-....i·

Gaumen-g des Weltenraum-s mit teivftgezeishneter
Kriegsnot-ihm 1. Nachweislich selbstgezeichnete Schuldverschreivungem
Schuldbuchsordernngen ttnd Schatzanweisungen der Kriegsanleiben
werden bis zum Ablan eines Monats nach Zuftellung des einstweiligen
Steuerbescheides zn den im § 43 Abs. 1 bei Gesetzes über das Reichs-
notcpfer bezeichneten Boczugsiursen aus das Reichssotopfer in Zahlung
genommen. 2. legabebflicbtige, Die selbstgezeichnete Schuldverschreibungem
Schuldbuchfordeiungen oder Schanamoeisungen der Kriegsanleiben auf
Die Kriegsabgabe flr das Nechnungsjahr 1919 oder auf die Krieg-zah-
gabe vom Vermdgensziiwachs in Zahlung gegeben haben, können die
Kriegsanleihestiicke, Die sie im Wege der Irftattung auf diese Kriegsabs
gaben zum Borzugskurse zurückerhalten, bis zum Ablauf eines Monats
nach der Ansreichung durch die Hebestelle zu den Vorzugskursen in
Zahlung geben. In den stillem in denen ein Abgabepflichtiger selbst-
gezeichnete Schuldbuchforderungen der triegsanleihen auf Die Konten

in einem über feine Abgabeschuld hinausgehenden Betrag hat über-
tragen lassen, die erhaltene Uebertraginigsbescheinigung jedoch noeo nicht
in Zahlung gegeben bat, ist die Reichssehuldenverwaltung ermächtigt,
auf Antrag des Abgabepflichtigen gegen sJ‘iildgabe Der nebertragungs—
befcheinigung den zuviel übertragenen Betrag auf das Konto des th-
gabepflichtigen zurückzuilbertrageii. Dieser Betrag kann als selbstge-
zeichnete Schuldbuchforderung zu den Vorzugskursen des 9 43 Abs. l
des Gesetzes über das Reichsnotopfer verwendet werben. Der Antrag
auf Uebertragung auf das Konto Reichsnotopfer muß binnen einem
Monat nach Bekanntgabe der Rückübertragung geheilt werben. 3. Bei
der Festsetzung des Annahinewerts selbstgezeichneter Kriegsanleihem die
zur Entrichtung des Reichinotopfers hingegeben werden, sind beim Stück
befindliche sättige Zinsscheine nicht ziiriickzuweisen, sofern Die Fälligkeit
am 2. Januar 1921 oder später eingetreten ist; die Zinsscheine sind bei
der Berechnung des Annahineiverts zu berücksichtigen Befinden sich
die Zinsscheine nicht mehr beim Etsch so ist Der Annahniewert um Die
von diesen Zins-scheinen zurückbehaltene Kapitalertragsteuer zu erhöhen.
4. Die über die Hingabe selbstgezeichneter Kriegsanleihe auf das Reichs-
nvtopfer ausgestellten Annahme- oder Ueberiragungsbefcheinigungen
werden auf Die Tilgungsreiite, den Reichsnotzins und atif die Ahlösinigs-
beträge im Sinne des § 34 des Gesetzes über das Neichsnotopfer in
Höhe des aus der SBefcbeiuiguug ersichtlichen Annahmewerts in Zahlung
genommen

Heidero War-Sen Kalender 1081.
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Ja unter Arssniackusg und mit abtreckkslnikgsirichtni, farbigem
außer Dem üblichen

. Mit gegen 150 Bildern und
Freiburg i. Br. 1920, Herbei-: 521.8—

Diurk eilthäli Herr-fis Wechselt-Kalender 19.21
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Oelgeiisälde, Damen-Porträts,
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Der Reichs-lasse für die Kriegsnbgabe 1919 ober vom Vermögenszuwachz «
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Kalenderinbalt aus fast allen kafensgebieteu Geschichte und Iolturs
geschichte, Literatur. Hartber- und Völkerkuade, Kunst nnd Archdologie,
Religion, Politik· Erziehung und Unterricht, Volkswirtschaft ufm.) ent-
nommene, uiiterbalteiidc irr-d belehrende Teye sowie reichhaltige,
jeweils unter besonderem Gesichtswinkel zusammengestellte bibliogra·
phische Linn-eise- So istellt sich der Wocheuslialender mit seinem
reichen und ediegeisen Inhalt und seinem lüsftlerissen Schmuck dar
als ein pralltcher Führer durchs ganze Jahr und als ein schönes
und ntlhltches Familienbuch Das, Ernste-Z und beitereß, Religsbsett und
weltlichen}, Vergangenes und Gegenwärtig-s in buntem Wechsel
mischend nnd auch bedeniungcvolle Zukunftssagexi und Zukunftssorgen
berühteub, auf jeden Fanulieniisch gehört.

Ü

Die Nicht des Herrn Ulrich uub andere Geschichlliin Von-
Heinrich Motte- 7 —-13. Taufe-d 12° (IV u. 90 6.) Frei--
burg i. Br. 1921, Herber. Ueb. M. 4.60 und Zuschlag-.

»Wer möchte nicht gleich freudig bereit seit-, wenn Heinrich Mobr
lieseeoll mit Der Hand winkt, sich um ihn zu scharen and was erzählen-
zu lasset-? Gebt acht, ihr werdet gar bald Die Ohren sowem Kleine
wie grobe, sobald er wieder „im Bug“ ist Ditsasal sind es fl bin
Gewichten», eines lieblicher wie das aubere. Jedes davon hinterlllßt
tm Zuhörer einen tiefen Eindruck, manches fchiitgt Saiten an, Die sogar
den verschlosscniten Menschen ergreifen und erschüttern uilffen“.

(fit. Alsong Heilmann in „Garantien ifi’ß", München 3 Jahrg ll.Hest)
  · Revolutioniernng der .iaiiuteabail. Bau and Spielioeise
Der Streichinfiramente nahen seit Sah benedeiten feige Veränderung er-

fahren Atti ersiiebeuswertes Ziel jeglichen Usterriifztes erschien bis-
her Die vollkommen gleicer rtige Ausbildung familiäre Finger. (Ein:
fast nie erreichtes übernahm. —- Nein ifi soeben eine Schrift erschienen
(Simon), Grundlagen Der; nioliaistisiden Einigung“,
Vaganinis Beine, Max Hisses Verlag, Berlin W. 15· Preis gebunden
Mark 10,--), welche ein System von verbijffeoder Eisfaehhtii unb1
innerer Gesenniäsiigleit entwickelt Die Basis des geigerisseu Finger-
suszes sticht Sanft) lrt dein natürlichen Fingclfaih wie er sich aus--
einer normalen Dasdstellung ergibt. Und nun zeigt er an zahlreichen-
Beisdielrn ans der Violiniiirratur Den Vorzug, ji die {umarmt seines .
Pysirinh iodein er Die schwierigen Fing-risse berühmter Essig-niedrer
sei-ern einfach-n gegenüber-stellt Gedanke-. so einleuchtend und so neu,
wie das Ei des Kolumbus. Man-her Geiger-, Der mit: daran war zu
verzweifelte, wird sich ais. Die ist-irrte schlage-i und nicht begreifen, daß
er nicht schon längst diese stufache Lösung des Fisgeisatzvrodlems ge-
funden hat —- DaJ Buch dürfte bestimmt zu einer Umwandlung bea-
ltiioiinanterriciztra filmen. vielleicht auch dem Bau Der Instrumente
neue Bahnen eröffnen Pr-
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Wenn Buchstaben siidwimmen
und das Lesen ihnen schwer fällt, kommen Sie. zu mir.

EODiiirer Gnadenl- Breslau, Albrechtsir. 4.

"in nat ersinnt
demjenigen, welcher die Diebe nachweist, die-

in der Nacht vom 1. bis 2. März aus dem

Schäferei-Vorwerl eine schwatzt-trittst
Kalt-c stahlen.

 
 

Edelgeste-
sowie seit-Hosen

(Blneerilejilen, Blasen-
echwiiobe-) holde-täten
ert koste-til Auskunft

in schwierigen
Fällen

Pfarrer und Schulta-
wakt ab P.0.Fladler, Nittcrgut Auras-Bul.glehnk

Fig .‚Ei; sk-nie ers-a-WMMY-
jsjscils jiiktitnjstskkrist«-», Metze-Reis sitqu MIts-! «Täter in

Glas-spare ist«-reits- -2-irrtirrltea«z«oiosao inne-anste- Federn-redet
dies-sonstwo- Miene resea- wenn irre-to les-ej essen-Ia rei- tot-«-

 
 

    

 
   
 

 

AS PETRENZ bunt oder schwarz, mit englischer Perseus-« List-re .QOIEMHMM·
DIE-: , oder französischer Unterschrift. ... ti» GSGH

»F « cks ·- sp« « " «—«7 Ruf-*- - . .

Alte »He-Hierein irr-Irren
A « « 5 ' ‘r « r l k- « 1 ·. ;.«ZT mit Emaiiie, sowie aite 8i€fg€g€n= uäiiliditt Bekläzt Drß 5'845.00” Cdiiuiilibltbmttiitßn

E Its-H stände aus Eisen Hat-nimmst am 9. März ists-l Der Auftrieb betrug: 1164 Rinderk
.„. f: (176 Ochsen, 32-1 Ballen, 63l Reiben und Eilige) 554 Rüiber‘, 27i.

· - « . Glasschtänkc, Eckschränke, Sosas, Schaf-. sitz-l Schauens-, außerdem 58 jugoilawiieheuthb gefchlachtite
E e .‑ i . kreisrnnde Tische-, Ariiilehnstiihle SOLO-ZEISS __. ‘36 Wust-Du tiszsssk für 50 kt! LETTDUDDTDTESL .

nnd anderes mehr. ‚ ,9»Mä"ksi 2.1%”,
_ · ' » , Binden Dei-sent uiiflfiifdygr, ausgemalt-etc- 620-—7u0 Hist-Fa

F i « Ei"? Ae g. iidercien, EVEN- vosifletschigh act-gemästete 4 —7"Johre _. dsgl-is 6325 YOU-s YOU
E angg F nkä , hzkszzkzgf 60fa=5i‘iffen‚ träge nicht auf-gemeinen, bittere ausgemäälexete 45391580 oggsjkzoli

‚. . .‑ in n mit-i e junge. g: geuadrie .ere te . n!
Ham- nub äiictbecfen, geftiicfte (finden. ünilrgzgvoßdfteilanee ausgewachsene 675 »Halt 700——775

(5500613116, banbgrfticfie zwnilfii‘. Perser Teppiche« Isßfleweybideliåkujznee nnd at eiübrteältere hvix 5225 abfswszflf.. « . . _. « «. . « i c ; « .
tuituche Triebkr, bunte Tiiihdectcn u. a. in. ROBERdesozflezz«h-gk«auzzg»mzz,» 700--9,90 7m..803

. zu höchsten Preis-n zu kaufen gesucht! vollsletschtge« nur-gemästete tttlhecklenitt 754mm 275——220 Essig-IF
ils-IF- — ‚ . « ,- - — . .. '. ei ‘. ‚‘T · le frage-re .75——-« ö I ‑‑‑‑ III-is- — Auges-etc unt Ne. 1900 ais Die Gewinns D. Vl crbeien. ältere ausgetheilt e, wenig eiiwt « _ _ »

trittst-is -senährte nur: und Kalt-en . 500-570 Ost-lösli-

MED- ,. ..» . -. » . .. . ‚ . . . » » »-;«Z:-: gering genährt-: Rübe und Rüben bis 400 330’400
a'i F««P " Te’««ixsp’«»«- 53‘?" Ggäilna WILL-E »F zuteil? o Wegs-Irr ....

m... .«-.....«—....«7;.-"......,.-«.. « « · « " - "g e C us “hege; _ ...... _._.

«. -«·«- ’ J s reinste Maitlälbe . . . . . . . s— --
Kloäkäfgim man" _ G “bang zur Rronek Unrasf mittlere Eil-last- und beüe Scriiglöklber 308-—— Hugo THIS-DRI-

. °‚ - ! I , - - » .. . . sie-« f « und u‘e Jan äloer ‚u — -— -
« M 311W}. i ‘W‘W‘M' Den 83' Muts-· tzTIFZTrEFTltane 9«. . q . . . en- 8130 drin-roh
Dauernbe mb sicheres Großes grijnfe. Mastlönimer und jüngere Mafthamniel 659——-7530 F90—««·7:09
Exil-M eine: KCIPIWM ältere MastlianmieL geringere Masläaniier 030-—630 900- edi-
liiksondere iliöunre sinds ti- , ·»· »Es-. _ F »Es-» m XII « am Ezzßjg gsughrte Heim-ges nab Schafe 500—563 300—-600:
Beruseaiifg nicht tätig; ä? ZEIT- äfirää’ Its -«·3?eå-rj Weidemaftsedafe: Mastläiumer —- “-

! Aneiiinft Postens-Ist f ..‚ , Mag: EIT- 14'; *7 Si- „3’12155-5 Y« 9 geringere Lämmer und Schaf; L.b .d. . — —-
' « : . ·· meine. Ansehn-eine über 15i) g .e en gelb x.— _ —— .
8. ChegnnmeFlllkrnj Es ladet erkebertst ein Hchvogffeiszäizg im"120——150kggebeubgemfcbt 110%-.1-iä; Frist “11.323
‘ ' ' «- i- ' 9-—— E- 2' J — 3‘“ «

! Rolllliitmlchl Wim 4 Usss D « Des-esse unter:5:130„ungebetene: Pisa-,
i . ‚i « » · wogen-Dig- m 80 kg Lkoekxdgewiaix 500—— oao Jan-niese-
Zeltz-Aylsdvrf— . so MWMIEMHWMMF esse-,- nub erscheika ei . . . —-

i f - -
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Heiljmwa ohne Verm.,
erh.sos.Ai-st D ‚Unloa‘,
Berlin, Not-Haare 25.

1. April, iiaäim von 3—4 nur; im Rathaus sia t

Vaterländischer Frauenoerein.-
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txtefchiiitegangk isri iiiircdern und Schweinen schlepp-vix bei Rälbem
Viele berm. Damm "Wirt Aue-is am 18 März fällt ans Drs und Seehafen itsittelmaäxg Die Spanne zivschen Stoll- uFd Markt-
im? chld glückl. zi: herb. nächste Beraiuugtftuude findet Falter-« Du mirs-n ivsd rrutbeditigi durch Die notwendigen Hänsleispesen sur Frucht-,

Markt, Hist-tier- und Versicherung-egevuhren, Umfazfteaer nnd birgt,
sowie durch den iinveinietdlsschen Gewichtsschwund vorn Stall zum Markt.
— Auosuhr nach Oberkchlesiem 547 Rinden 555 Schweine, 15 Kälber-,

 
 

  
"— .“ · -··-:« » - . » '17 Schale. -——- Anasube und.) Nieder ieieu: 27 Rinder. —— Aasfubr

s »He-L W««M««««"7 ”Braimftmmsirti "im" V “J‘ai?! nadivgafbicn: Les Rnider 151 Schlags-takes Aussicht nach Süddeutsche
«IWU.WUI«-M. ... .- : . ' ' . . . ‚ ‚ . . s i d 22

» . i im" :.· Auge-not ausrssichend. Stimmung matt. Preise ziemlich unverändert taub: 62 Rinde-· Unveifatist nach anderen Platzes-. 29 It n er,

Y? TIERE-III {änigw'ez ELTUZDEPVNEZ Wiss-N W ist« Nisus-M 140 ZWEITEN OF M- Schweine. Ueberftarsd verbleiben: 30 Rinden
T ««- ·" Hist -: « 7‘ " (Eifer-72c ibid M. Alles für 100 k —- Teils-sung der r til ieis .ic-Vft ..-·MMMIIYUYHszz-;x:spkwi» HEFT-II- «."»-’«-ÆWÄrger ans-Fest 2.2:. i . . » g -. . · __-... - --

beteuert“ zw; ;..;_. ·;-.;-:-«s non-cri2nassu·onini:ision: Winterraps 240 M., Baufirmen 505 M» senkt . s» Umfangs-,
3°“? “77***“ l?“ Ä i“ t-:,-"—-« {am no in. um ifir do kg Hm txt-on in. Langmut _42 »in sie» ziz z z » ENG- Mgis *3 3
Darin ilciiinrzsisien qui-isten eurer im : Pkkßstwk its-sit an. Krnaiinfiwh128—zä Bei Eises sitz th gut: 2' 3 5- "

ssssis m- « » ? Es i.-t«c : "t - .5«"i—--tb-.-.. eieuu rne we "'— :.
: MERMITHE iiiffiäii‘ig. Hsiths i 3232135732kliråszewklzsskåaäækth M·, Spezies-Ihnen schwächer Umsge US Kitt- ejxnzsxu 154.—- ; —-— 154, ..‑. 124

sfsijtässissf stritt-krieg l its-»das im, Heiden-how 95—1oo zur, animieren 90 m nie M. no . its-»M- izio,«— ‑‑‑. läg-— — 2»4·.».-.
« zsszz Y; « ’ J ‘im‘ff, 5* Birken 80——100 M» Hülfenfruchtgeinesige fast iisiverfäuslich Sanieren ruhig, ile Heer-sie loo, — . « um, .... lag. -

Ruck WiltållillllfslsilÄ Pieiiiteeiitßij—äfl spät-. seine gelbe 70—75 am, feine blau-. extl—65 M., Fiilieilupiisen 40-30 til-; . Wiss- 130..“- Us- « « — w « «-
« « r : 5-15.}; M, Disse, lebt-fischen bei ausreichende-o Angebot rnfng. 90——95 111.33 ., Frist-;- 50 - I 68 --- 66- 60.

F « . « .Z. . Ists . 571"} Dozng ii r 95 sslib M. Mars La Plato und sMigeb fest, vroiiivt wen g i-- , Hirt-) ‚in: ,-«· : -- ,«- «»-- —- . .—

3&2}. i522”, 531111313“, biss-2&5} s Pl angeba?ei,tf31.eife nach dem Stande der Valuta schwankend filee aller im « »Hu-ob 410-— i Abk- tp().-- {6,-- 40,—-— 58,—;

_ SchmiedebrückeH/lß-feis'xsebngi‘m-Gesamt ._ Fast-ex- iechtich trug-mag nur feine Dummen etwas gefragt. treue. ist-i , Hm da os» 64 «- o4·,—- soz- tin-.

"er « ‚. » "v: ‘m‘m '"««-’-«·«-«.·«· . - —- finalen genügend angeboten. Serradella alter Ernte wenig beachtet, 501m: l . «- niier 20,40 l »k- ... -- Small 2.3.20
»Sk- IH v 60 M» neuer Ernte 70——75 in. Alles Mk 50 h). l Rats-del Wer —- -- i9‚50 18,-- l9‚50 16,50

  

    
 


